
Bezugspre is: ^
si>r T h o r »  Stadt «nd Vorstädte: frei ins HauS vierteljährlich 2,2S Mk.. m onatlich/S Pf.. 

in der Geschäfts- »nd den Ausgabestellen vierteljährlich 1.60 Mk.. >n°>>nl -ch
snr a n s w ä  r t s :  bei allen Kaiser,. P-stanstalten vierteljährlich 2.00 Mk. ohn-Bestellgeld.

Schriftleitnug lind Grschäftsstrük: 
Katharittellstra^e 1.

Fernsprech-Anschlnfl N r . 57.

Anzeige,«preis:
die Petitspaltzeile oder deren Raum 15 P f., fü r lokale Geschäfts^ und Privat-Nnzeigen 

10 Ps. —  Anzeigen werde,! angenommen in der Geschäftsstelle Thorn, Katharinen» 
straße 1, den Vermittelnngsstellen „Jnvalidendank", Berlin , Haasenstein n. Vogler, 
B erlin  und Königsberg, sowie von allen anderen Anzeigen-Vermittelnngsstellen des 
I n -  und Auslandes.

Annahme der Anzeigen snr die nächste Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags.

Donnerstag den 5. September 1W1. XIX Mhrg.

Die Ankunft des Sühneprinzen 
Tschnn

in Potsdam ist am Dienstag Nachmittag 3 Uhr 
38 M inuten erfolgt. Die Nachricht der An­
kunft des Prinzen hatte sich sehr spät ver­
breitet, sodas; sich erst gegen 3 Uhr die 
Straßen m it Menschen füllte». Um ^ 3  Uhr 
erschienen die M itg lieder der chinesischen Ge­
sandtschaft, o» der Spijze der alte Gesandte 
nebst dem Gesandtschaftsattachee, dem General­
konsul D r. Kreyer und dem Fregattenkapitän 
Kretschmer anf dem Bahnhöfe. Kurz vor 
dem Einlaufe» des Zuges begaben sich die 
M itglieder der Gesandtschaft in den Enipsangs- 
salou, der ohne jede Ausschmückung geblieben 
war Aus dem Perron fanden sich zum 
Empfang ein der Polizcidirektor Bernsdorfs, 
der Stadtkommandant v. Molkte und der 
Plavmajox G raf Schwerin. Pünktlich um 
3 Uhr 38 M inute» lief der Zug ein. E r 
bestand aus einem Salonwagen, einem Speise- 

»nd zwei Wage» der Gotthardbahn. 
b ° E e u  sich der Platzmajor und die 

E n  Perso,,e,, und M itg lieder der Ge- 
!auot,chaft z„m Z,,g „ „ j ,  traten an denSalon- 

der jugendliche P rinz ent­
stieg. Der P rinz Tschnn wurde von, Stadt- 
kommandanten begrüßt, dem er herzlich die 
Hände schütte te. Darauf begrüßte der Prinz 
die ubngen Anwesenden. Von seinen Lands- 

b-lM,ßte er zuerst den alten Berliner 
Gesandten m it Handedrnck. I n  Begleitung 
des Prinzen Tschnn befindet sich der nene 
Gesandte fü r B erlin , der zugleich m it dem 
-A uren  sich in den Empfangssaloubegab.hinter- 
yer das aus 50 Chinesen bestehende Gefolge, 
welches von den Berliner Landslenten freudig 
begrüßt wurde, wobei man sich auch ver­
schiedentlich nmarmte. Nach kurzem Aufent­
halte im Empfangssalou bestieg P rinz Tschnn, 
vcr neue Gesandte n»d der Platzkommandant 
en vor der Halle bereitstehenden zwei- 

ipaniugen kaiserlichen Wagen und begaben sich 
Orangerie, hinterher in zahlreichen 

königlichen ,nid Privatequipagen das übrige 
^bri". «nn ^  Vuinz. eine jugendliche E r.

ein himnielblaues, seidenes 
 ̂ «nd eine schwarze Kappe mit gelbem 

Bande. I »  demselben Zuge mit dem Prinzen

Zauber der Zeit.
Roman von G. v o n  S t o k m a n s  (Germanis)

- - - - - - - - - - - - - - -  (Srachdnrck v e r b o te n . )
<55. Fortsetzung.)

«v ^ " r  Tage später reiste sie m it ihrem 
wtaun „ach Berlin . Sie hatte es sich be- 
' "ders gewünscht der Ausstellnug wegen, 
>">d da ich nnn da war, nm während ihrer 
^»Wesenheit Hlnis nnd Kinder zu versorge», 
wollte sie die Gelegenheit nutzen.

. ^cht Tage blieb sie fort, und höchst be- 
>"edigt kam sie wieder, — dann ging das 
^eben im Pastorat seinen alten Gang. Ich 
machte Vorbereitungen zn einer Badereise, 
vcsiichte meine alte» Bekannten in der S tadt 
>ud durchsuchte täglich m it Furcht und Z itie rn  
^  Zeitnug »ach Doktor Elzens Brrlobniigs- 
"zeige, — aber immer vergeblich! Auch die 

rudere,, Nachrichten über ihn hörten nach und 
anf, „nd ich schloß daraus, daß er sich 

stille Sommerfrische begeben und allen 
^ke» Ovationen entzogen habe.

Haae!!' war ich überrascht, als das
theil»»* S tadtb la tt eines Tages die M it-  
Schriklst pachte, Doktor Elze», der berühmte 
20 c»,, . kr „nd Afrikareiseiide, werde am 
die 'sr der Durchreise nach der Schweiz
8 U s , . * berühren und im Tivolisaale, abends 
M ,^ * ' besten eines kranken, bedürftige»
ax,.,-„??2ers, eine» Vortrag halten. —  Ich

° ' gebeten, n„d er war freundlich genng.

waren die vom Kaiser zu seiner Begrüßung 
nach Basel entsandten Herren General von 
Höpsner und M a jo r von Luckwitz gekommen.

Ueber die Verhandlungen, die der Ankunft 
des Prinzen vorherginge», werde» von zu­
verlässiger Seite folgende Einzelheiten be­
richtet: Was die viel erörterten Forderungen 
betreffs des Zeremoniells beim Empfang der 
Stthiiemission anbelangt, so hat man deutscher­
seits »iemals a» den Prinzen Tschnn persön­
lich das Verlange« gestellt, etwas z» thun, 
was seiner Stellung als Bruder des Kaisers 
Kwangsii nicht entsprochen hätte. Dagegen 
wurde von de» andere» M itgliedern der Ge­
sandtschaft die Erfüllung gewisser Formalitäten 
verlangt. Die Chinesen lehnten letztere ab 
und versuchten auf dem Wege der Verhand­
lungen eine Abänderung des Empfangszere- 
moniells zn erreiche». Darauf ließ man sich 
deutscherseits nicht ein, sondern erklärte, daß, 
wenn die Begleiter des Prinzen aus irgend 
welchen Gründe» sich den deutsche» Forde­
rungen nicht fügen wollten, so würde man 
eben daraus verzichten, sie überhaupt zn 
empfange». Und dabei blieb es. P rinz Tschnn 
w ird  also vom Kaiser allein empfangen werden, 
und der neu ernannte chinesische Gesandte am 
Berliner Hofe Jin-Tscha»g w ird  bei dieser 
Andienz als Dolmetscher fungiren.

Nach der „Natioualztg." ist der chinesische 
Entw urf der Ansprache des Prinzen Tschnn 
an den Kaiser, worin kaum ein Bedauern 
über die Ermordung des deutschen Gesandten 
ausgedrückt war, wesentlich verschärft worden. 
Dein Empfang des Prinzen w ird  ein Ver­
treter des Auswärtigen Amts beiwohnen. 
Der P rinz w ird  nur von seinem Dn»metscher 
begleitet sein.

Die Sühnegesandtschaft w ill sich vom 5. 
d. M ts . ab anf „»bestimmte Zeit noch Pri 
vatim in Berlin  aufhalten. Sie w ird  durch 
Anfmerksamkeiten der amtlichen Kreise nicht 
verwöhnt werden.

Aus Peking Wird telegraphirt. es yeitzt, 
der Hof sandte Prinz Tschnn den telegra- 
Vhischen Befehl, sofort nach Erledigung seiner 
Mission in Deutschland nach China zurückzu­
kehren.

darauf einzugehen. Im  allgemeinen läßt er 
sich ja selten bereit finden, öffentlich zu sprechen, 
aber Ausnahmen giebt es in alle» Dinge», 
«nid der Andrang w ird  diesmal m ir ein »m 
so größerer sein."

M ir  wurde heiß und kalt. „Aber ich, 
stammelte ich, — „ich kann ihn doch nicht 
wieder sehen, ihm nicht begegnen, — der 
Zwanzigste ist schon übermorgen, — ich muß 
anf jede» F a ll vorher abreisen, —  ihm aus 
dem Wege gehen."

Sie sah mich ganz erstaunt an.
„Abreisen, Thea? — aber ich bitt« Dich, 

— wozu? Doktor Elzen ahnt doch gewiß 
nicht, daß Du hier bist, —  als er Dich kennen 
lernte, führtest Dn ja ei» Wanderleben — 
und wenn Dn ihn nicht sehen willst, brauchst 
Du seinen Vortrag ja nicht zn besuchen. Bei 
Deiner jetzigen Angegriffenheit würde D ir  
die Aufregung doch nur schaden."

„Im m erh in ," sagte ich, das Bewußtsein, 
daß er in der S tadt ist, wenn anch nur fü r 
Stunden, beängstigt mich »amenlos, „niidwen» 
ich ihn nnn auf der Straße zufällig trä fe ?"

Sophie lächelte. „S o  wäre das Unglück, 
scheint m ir, anch nicht so groß. Aber, wenn 
Dn einmal so ein Hasenfuß bist, so bleibst 
Dn de» Tag eben einfach zu Hans, dann 
bist Dn aller Gefahr entrückt »nd brauchst nicht 
in der W elt herumfahren, was jetzt, so kurz 
vor Deiner Badereise, Unsinn wäre?

Ich ließ wich überzeugen, momentan wenig­
stens, aber die nächsten achtnnvierzig Stunden 
war ich in einer üblen Verfassung «nd 
schwankte zwischen den verschiedensten Ent­
schlüssen hi» »nd her. Eine» Augenblick war 
ich fest entschlösse», ihn nicht zn sehe», im 
nächste» wollte ich die herrliche, unverhoffte 
Gelegenheit dazu benutzen und im  letzten

Das Wimrenabzcchlungs- 
geschäst

bildet, wie das Waareuhaus- und Kons,»», 
vereittsunwesen, eine» Krebsschaden fü r das 
Volk, worauf nicht genug aufmerksam ge­
macht werden kann. Bekanntlich rechnen 
viele Abzahlungsgeschäste vo» vornherei» 
m it der Möglichkeit, daß ihre Kunden nicht 
weiter zahle» können und stellen demgemäß 
«nverhältnißmäßig hohe Preise, sodaß den 
zahlreiche» kleinen Leute», welche sich durch 
die verlockenden Reden der gewissenlosen 
Wucherer verleiten lassen, Waaren aus Ab­
zahlung zu kaufen, das Fell gehörig über 
die Ohre» gezogen w ird. Das Waareiinb- 
zahlungsgeschäft ist eine eigenartige, gefähr­
liche Form des Waarenwuchers und w ird 
oft, besonders dem kleinen M ann, dem 
Arbeiter, sehr verhängnißvoll. Der „Deutsch. 
Tagesztg." w ird  dazu geschrieben:

Die Gerichtsferien haben vielen solcher 
Leute, die m it Abzahlungsgeschäften in Vev 
bindnng stehe« und Ratenzahlungen schuldig 
geblieben sind, unliebsame Ueberraschniige» 
gebracht. Sind zwei Rate» rückständig, so 
klagt stets und sofort das Geschäft, läßt sich 
aber» um noch möglichst viel Geld herauszu­
schlagen, m it dem Schuldner anf Unter- 
handlungen ei». Gewöhnlich w ird  nun eine 
größere Abschlagszahlung vereinbart und 
gegen Erstattung der bis jetzt entstandenen 
Gerichtskoste» Zurücknahme der Klage zuge­
sichert, dieses Versprechen aber fast niemals 
gehalten. Der Schuldner geht also nicht zn 
dem seiner Meinung nach aufgehobenen 
Term in und w ird , ohne eine Ahnung davon 
zn haben, schlankweg vernrtheilt, sodaß der 
Gläubiger eine» vollstreckbare» Schnldtitel 
in die Finger bekommt. Rechtlich ist gegen 
diese» Vertrauensbrnch nichts zn machen, da 
nach dem W ortlau t des Vertrages mündliche 
Vereinbarungen keine G iltigkeit habe». . . . 
B le ib t nun der Schuldner im Vertraue» anf 
die Gerichtsferie», während deren Klage» 
wegen solcher Schnldfordernngen nicht ver­
handelt werden, abermals m it Rate» im 
Rückstände, so erscheint plötzlich der Gerichts­
vollzieher und pfändet auf Grnnd des Schuld- 
tite ls m it gleichzeitiger Fortschasfnng der

Augenblick vielleicht doch »och in den Vortrag 
gehe». —  Daß er mich nicht sah und erkannte, 
dafür wollte ich schon Sorge tragen, aber 
welche Lust, noch einmal seine Stimme zn 
hören, de» feurige» Blick seiner Augen zu 
sehen! — Welche Lust, aber anch welche 
nnmeulose Pein ! Wen» er dann wieder weiter­
ging, ein Fremder, an dem ich keinen Theil 
mehr hatte, ei» Zürnender, der mich nicht 
verstehen konnte, ich würde es nicht ertrage», 
würde vergehen vor Jammer, Sehnsucht und 
Schmerz n»d nicht mehr die K ra ft habe», 
mich alifznraffen zn einem neuen Lebe«. Besser 
war es doch, ich blieb daheim. Aber die 
ganze Familie Himmelslicht ging, hin »nd 
Sophie sollte m ir erzähle», wie er aussah, 
was er sagte, in welcher Weise er die Hand 
bewegte, kurz alles,was man in einem solchen 
Fall berichte» kann.

So kam der 20. J»» i heran, ein herrlicher 
Tag voll Sonnenschein und Vogelfang, aber 
m ir erschien die Sonne grell, der Gesang zn 
laut, rind eine fieberhafte Unruhe trieb mich 
in Hans und Garten umher. Sophie sah es 
eine Weile ruhig m it an, dann sagte sie:

„D n  würdest w ir  eine» Gefallen thun, 
Thea, wenn Du m ir dieses Kleidchen für 
Lies fertig mache» wolltest. Sie soll es heute 
Abend anziehe», »>»d es fehlt^ioch viel. V ie l­
leicht setzt Dn Dich in die Laube; da bist 
Dn in frischer Lu ft und hast es begiicm."

Ich that, wie sie m ir gerathen hatte, und 
arbeitete fleißig darauf los, froh, eine Be­
schäftigung zu habe», welche mich zni» S t i l l ­
sitzen zwang, «nd ein oder zwei Sinilden 
vergingen so ganz ungestört. Dann sah ich, 
daß plötzlich ein Schatte» de» sonnige» Aus­
blick verdunkelte, eine hohe, bekannte Gestalt 
nebe» Sophie den Weg entlang kam, —  und 
ich erschrak, sprang auf, wollte fliehen, und

Sachen nach der Psandkammer.
Und doch, trotz der böse» Ersahrnngei», 

welche zahlreiche Gutgläubige mache», fallen 
immer wieder diejenigen, die nicht alle werden, 
den schöne» Redensarten über „Abzahlung" 
z»m Opfer. Das geht recht deutlich aus dem 
Ziisammenbrnche der F irm a Jsaak Thalheimer 
in Düsseldorf hervor. Die „K r.-Z tg ." berichtet 
über diesen F a ll:

Jsaak Thalheimer war früher Detail­
reisender gewesen nnd begründete m it ge­
ringe» M itte l»  vor fünf Jahren ein Ab­
zahlungsgeschäft für Mannfaktnrwaareii »>»d 
Konfektion. A ls Kunden hatte er Berg- und 
Hüttenarbeiter des Kohle,ibezirks, denen er 
die Waare» auf Abzahlung lieferte. Das 
Geschäft ging eine zeitlang so gut, daß Jsaak 
Thalheimer mehrere Reisende i» Dienste» 
hatte, welche die Arbeiter aussuchte». A ls 
Ende vorigen Jahres die Konjunktur rück­
läufig war und Arbeiterentlassnngen vorge­
nommen wurden, blieben die Zahlungen zum 
Theil ans, ,»>d Jsaak Thalheimer beeilte sich. 
m it 47000 Mk. Passiven «nd 29000 Mk. 
Aktiven den Konkurs nnznmelden. Nach 
seine» Bücher» hat er «nter den Kohle»- 
Arbeitern 5000 Schuldner m it einem Ge- 
sammtschiildenbestand von 40000 Mk., sodaß 
anf den Arbeiter durchschnittlich 8 Mk. ent­
fallen. Nach der Angabe des ThalheimerS 
soll nur die Halste dieser Schulden einbring- 
lich sei».

Jsaak Thalheimer hat, wie das B la tt 
weiter betont, nach seinem eigenen Zngeständ- 
niß unverhältiiißmäßig hohe Preise gefordert. 
Es liegt somit klar anf der Hand, welchen 
Schade» solche Abzahlungsgeschäfte dem 
Arbeiter und anderen kleinen Leuten zu­
füge». Abgesehen davon, daß sie die Arbeiter 
oft zn unnützen Ausgaben verleiten, hindern 
sie dieselbe» daran, Ersparnisse zu machen, 
den» die Arbeiter seufzen jahrelang unter 
dem Gespenst der Abzahlung. Die Folge ist, 
daß die Arbeiter «»zufrieden und erbittert 
werden »»d in das sozialdeinokratische Lager 
eile», wo ihnen »n» vollends der Kopf ver­
dreht w ird durch fade Redensarten vo» 
„Brodwncher" n. s. w. Daß es anch ehrliche 
Geschäfte giebt, deren Inhaber im Vertrauen 
auf die S o lid itä t nnd den guten R uf des

sank im nächsten Augenblick bewußtlos zn 
Boden.

A ls ich ans meiner tiefe» Ohnmacht er­
wachte, — der ersten, die ich überhaupt gehabt, 
glaubte ich zuerst nur geträumt zu haben, 
denn ich lag ausgestreckt auf dem grünen 
Rasen, nnd n»r Sophie nnd Ruth Ware» bei 
m ir, — als ich aber den Kopf erhob und 
lauschend vorbeugte, hörte ich, wie aus weiter 
Ferne, Doktor Elzens geliebte Stimme, n»d 
er erschien anch wieder am Eingang des 
Gartens und blickte besorgt nnd »»ruhig zu 
uns herüber.

Was mein Mund »och nicht anssprechen 
konnte, sagten »leine Auge», die flehend »nd 
vorwurfsvoll sich »nn aus Sophie richtete», 
,,»d sie beantwortete die stumme Frage, in ­
dem sie lächelnd sagte:

„Na, beruhige Dich »»r, kleine Thörin, 
die Sache geht m it natürlichen Dingen zu. 
Doktor Elzen ist nnser Gast und hat sich 
offenbar gefreut, Dich so unerwartet zusehen, 
wen» D» auch eine merkwürdige A rt der 
Begrüßung wähltest."

Ich wurde dnnkelroth nnd richtete mich 
a n f: „Könnte ich nicht i» mein Zimmer gehe» ? ' 
»uiruielte ich leise, — „ich denke, ich 
möchte — "

„Nein, nein." unterbrach mich Sophie 
»nd flößte m ir ei» Glas starken Weines ein, 

es ist besser, D» bleibst im Feien. Die 
Kinder könne» D ir  eine» Lehnstnhl bringen, 
und da wirst Dn Dich schnell erholen. Später 
leistet D ir  Doktor Elzen Gesellschaft."

„Aber wie kommt er gerade zu Euch?" 
fragte ich, als w ir  einen Augenblick allein 
waren, — D» hast doch nicht etwa — ?" 
m ir stockte der Athem.

„Bewahre," sagte sie schnell, „w ir  luden 
ihn nur ein, und er zog ein PrivathanS den



Käufers redlich bemüht sind, den ininder- 
begi'lterten Knnden die Hand zu bieten, ist 
selbstredend. Wer daher absolut daraus an­
gewiesen ist, Waaren auf Abzahlung zn 
nehmen, der sei vorsichtig i» der Wahl der 
Abzahlungsgeschäfte. _______

Politische Tnaesschniu
Es hat vielfach Verstimmung erregt, daß 

amtlichcrseits der T a g  v o n  S e d a n  völlig 
m it Stillschweigen Übergängen wurde. Noch 
tiefer wurde diese Verstimmung, als von 
Blätter», denen man osfiziöse Beziehungen 
nachsagt, behauptet wurde, die Herbstparade 
sei aus Rücksicht auf Frankreich abbestellt 
worden und solle ganz in Fortfa ll kommen. 
Demgegenüber schreibt jetzt die „N ord­
deutsche Allgem. Z tg ." in osfiziösen Lettern: 
Die Abbestellung der Herbstparade des Garde­
korps am 2. September ist in der Presse m it 
Rücksichten der auswärtigen P o litik  in  Ver­
bindung gebracht worden. W ir möchten fest­
stellen, daß diese Auslegung irrth iim lich ist. 
Die Gründe fü r den Ausfall der diesjährigen 
Herbstparade liegen auf sanitärem Gebiet. 
Eine Verlegung der künftigen Herbstparade» 
anf einen Zeitpunkt vor dem 2. September 
ist nicht in Aussicht genommen.

Abg. Spähn erklärte in einer Zentrums- 
versammlnng, wie er die Stimmung der 
Z e » t  r  n m s - F  r a k t i o n kenne, werde 
man der Erhöhung des G e t r e i d e z o l l e s  
anf 6 Mk. keinen großen Widerstand ent­
gegensetzen.

Die S o z i a l d e m o k r a t i e  kämpft 
nach wie vor gegen den n e u e n  Z o l l ­
t a r i f  en t w  u r  f m it vergifteten Waffen. 
Eine derselben besteht darin, die BestenerungS- 
oerhältnisse in Deutschland so darzustellen, 
als ob die weniger wohlhabende Bevölkerung 
große Laste» trüge, die wohlhabende da­
gegen kleine. W ir  haben schon des öfteren 
darauf hingewiesen, wie die Besteuerungs­
verhältnisse gerade umgekehrt liegen und 
wie deshalb aste jene sozialdemokratische» 
Auslassungen den tollsten Schwindel darstellen, 
lediglich erfunden, nm die Bevölkernngsklassen 
gegen einander zn hetzen. Die wohlhabendere 
Bevölkerung zahlt bis zn 20 Przt. allein an 
direkten Steuern, während der Arbeiter 
unter 900 Mk. Einkommen nur eine ganz 
minimale Einkommensteuer für die Kommune 
aufbringt. Außerdem zahlt sie denn auch 
entsprechend ihrer stärkeren Konsumkraft 
höhere indirekte Steuern als der Arbeiter. 
Der Arbeiter ist allerdings überlastet, aber 
nicht von den Steuern, welche er an S taat 
und Gemeinde zahlt, sondern von der sozial- 
demokratischen Besteuerung. M au weiß ja, 
welche gewaltigen Summen durch die sozial­
demokratische Parteikasse fließen. Dazu komme» 
die Beiträge fü r die Gewerkschaften. A lle in 
in den Jahren von 1891 bis 1899 haben 
diese Beiträge die Summe von 32 M illionen 
M ark ausgemacht, und ans jeden Gewerk­
schaftler sind davon im letzten Jahre über 
13 M ark gefallen. Und nun bedenke man, 
wie die Arbeiter noch bei allen möglichen

hiesigen schlechten Hotels vo r". Dann, m it 
einem leisen Lächeln fügte sie hinzu: „Das 
m it der Ohnmacht war übrigens gar nicht so 
übel, Thea, und da sie echt war, das Klügste, 
was Du nur thun konntest. Es hat uns alle 
künstlichen Uebergänge erspart und, wie es 
scheint, auch bei ihm den letzten G ro ll ver­
wischt, denn momentan ist der Doktor nur 
voller Theilnahme — und wünscht sehnlich, 
Dich bald zu sehen. D a rf ich ihn herschicken?"

Ich nickte, und wenige M inute» später 
stand er wieder vor m ir, allein, ganz allein! 
Zwei Jahre versanken vor m ir wie ein T ram » ; 
ich war wieder m it ihm im herrlichen, soiine»- 
dnrchlenchteten Karpathenwnld, seine Hände 
faßten die meinen, seine Augen strahlten mich 
au, und m it dem alten, weichen Ton, der in 
der Erinnernng so oft meine Seele dnrchzittert 
hatte, sagte er leise:

„S ie  haben mich hier nicht erwartet, 
gnädige F ra n ?"

Ich schüttelte den Kopf. „O  nein, es war 
so eine Ueberraschnng'—  so ein Schreck."

„Das sah ich", meinte er lächelnd, — 
„leider — — oder —  darf ich sagen: Gott 
sei D ank!?"

Ich schwieg und senkte schnell den Kopf, 
— dann, mich ermannend, flüsterte ich: „W as 
mögen Sie nur von m ir gedacht haben, —  
es war zu thöricht, —  ich wußte bisher 
gar nicht, was eine Ohnmacht sei, —  und 
nun m it einem M a l — "

E r beantwortete meine Frage nicht, aber 
ich fühlte, wie seine Augen wieder auf m ir 
ruhten, wie damals, wie sie m ir ins Herz 
hinein sahen, und plötzlich neigte er sich zn 
m ir herab und sagte bewegt:

„Thea, liebe Thea, warum haben Sie 
mich damals fortgeschickt? Sie hatten mich 
doch lieb, nicht w ahr?"

Ich  nickte.
„Und wären gern meine Frau geworden?"
Ich nickte wieder, diesmal heiß erröthend.

(Schluß folgt.)

anderen Gelegenheiten zur Herausgabe ihrer 
Groschen gezwungen werden, bei Streiks, 
sozialdemokratischen Festen n. s. w. M an 
w ird ohne Uebertreibung behaupten könne», 
daß die Steuern, welche der sozialdemokratische 
Arbeiter für Parteizwecke zahlt, mehr als 
die Summe ausmacht, welche er an direkte» 
und indirekten Steuern an Gemeinden, S taat 
und Reich zn zahlen hat. Und dem gegen­
über vergleiche man die Vortheile, welche 
dem Arbeiter von diesen Gemeinwesen ge­
leistet werde», m it denen, welche er von der 
Sozialdemokratie hat. Die Sozialdemokratie 
sollte sich künftighin hüten, noch m it der 
Darstellung der Bestenerungsverhälinisse 
gegen den neuen Z o llta rif Propaganda 
machen zn wollen. Soviel sie auch schwindelt, 
man w ird  ih r immer nachweise» können, daß 
sie es gerade ist, welche dem Arbeiter das 
Geld ans der Tasche zieht und ihm nichts 
weiter als Phrasen bietet.

Das u n g a r i s c h e  Abgeordnetenhaus hat 
sich pro korma »och einmal vor Schluß der 
Session zusammengefunden. Sein fünfjähriges 
M andat ist abgelaufen. Der ungarische 
Reichstag w ird am 9. September vom König 
m it einer Thronrede geschlossen werde».

P r ä s i d e n t  L o n b e t  ist am Dienstag in 
Rambouillet eingetroffen.

Zum t ü r k i s c h - f r a n z ö s i s c h e »  Kon­
flikt w ird  gemeldet: M n n ir Bey wurde
seitens der französischen Regierung bekannt 
gegeben, seine Anwesenheit in P aris  sei 
unter den gegenwärtigen Umständen zwecklos.

Der spani sche Kriegsminister w ird  in 
den Tagen vom 15. bis 20. d. M ts . zu einer 
Besichtigung der festen Plätze Spaniens an 
der afrikanischen Küste abreisen, nachdem er 
erst kürzlich die eigentlichen spanischen Küsten- 
und Jnselbefestignngen besichtigt hat. Jeden­
falls werden die Zustände an der afrikanischen 
Küste auch nicht besser sein als im M u tte r­
land: die Befestigungen sind da, aber es fehlt 
an Geschützen zn ihrer Vertheidigung.

Z nr neuesten eng l i s c h - p o r t u g i e s i s c h e n  
Verbrüderung berichtet „W olffs Bureau" noch 
vom Montag folgendes: Die portugiesische 
Flottendivision, welche in Lagos lag, ist nach 
Lissabon zurückgekehrt. Bei dem Abschieds- 
lnnch an Bord des englischen Admiralschiffes 
brachte König Carlos in warmen Worten 
einen Trinkspruch auf die Weiterentwickelnng 
und die W ohlfahrt der britischen M arine ans. 
Der britische Adm ira l sprach seinen Dank 
aus. A ls die königliche Nacht m it König 
Carlos Lagos verließ, salntirte sie die Schiffe 
m it 22 Kanonenschüssen und hißte die en».
lische Flagge.

Wie der „T im es" aus N e w y o r k  ge­
meldet w ird, beabsichtigt die Northern-Pacific- 
Bahn zwei große Dampfer zn bauen fü r den 
pacifischen und den chinesischen Handel. Es 
bestehe bei der Gesellschaft der P lan des 
Baues einer Flotte von großen Schiffen, 
welche die Waaren fü r die Hälfte der Kosten 
anf den gewöhnlichen Schiffen befördern 
sollen.

Deutsches Reich.
B e rlin , 3. September 1901.

— Se. Majestät der Kaiser empfing heute 
im Neue» Pala is in Potsdam in Gegenwart 
der Staatssekretäre des Auswärtigen Frhrn. 
v. Nichthofen und des Reichsmarineamts 
v. Tirpitz, sowie der Generaldirektoren des 
Norddeutsche» Llovd bezw. der Hamburg- 
Amerika-Linie, Wiegand und. B a llin , die 
M itglieder der Dover Hafenbankommission, 
welche die Pläne der in Dover im Ban be­
findlichen Hafenanlagen vorlegten.

— Die Herbstparade des Gardekorps 
brachte den Truppe» eine immer willkommene 
Extragratifikation. das sogenannte Revnege- 
schenk aus der Privatschatnlle des Kaisers, 
daß sür die Unterosfiziere 1 M ark und für 
die Gefreiten n»d Gemeinen je 60 Pfennig 
beträgt. Durch den Ausfall der diesjährigen 
Herbstparade ist auch diese Extragratifikation 
fortgefallen.

—  Der Kaiser verlieh dem Kommandanten 
des Linienschiffs „Brandenburg" Rosendahl 
die Krone znm Rothe» Adlerorden 3. Klasse 
m it Schleife, den Stern znm Kronenorden 
2. Klasse dem Kontreadmiral Geißler, den 
Kronenorden 2. Klasse dem Kommandanten 
des Linienschiffes „Kurfürst Friedrich W ilhelm" 
v. Holtendorff. Zahlreiche andere Auszeich­
nungen sind an Offiziere und Mannschaften 
des Chinageschwaders verliehen worden.

—  Wie nach der „B erl. Börsenztg." ver­
lautet, w ird  Generalarzt D r. von Leuthold, 
der langjährige Leibarzt des hochseligen 
Kaisers W ilhelm  I., Wie jetzt des Kaisers 
W ilhelm I I . ,  fü r den verstorbenen General­
arzt der Armee Professor D r. von Coler, 
als solcher ernannt werden. Ob damit 
eine Aenderung dieser Stellung durch eine 
engere Angliedern»» an das Kriegsmi- 
»isterim eintreten w ird, bleibt abzuwarten.

—  I n  einer Jmmediateingabe an den 
Kaiser hatte D r. Thoens-Berlin die Aufnahme 
der M ilitärapotheker in die Rangliste erbeten. 
Es ging darauf aus dem M ilitä rkab inet der

Bescheid ein, der Kaiser habe sich dahin aus­
gesprochen, daß die Aufnahme in die Rang­
liste in Erwägung gezogen werden solle.

— Den „Berl. Pol. Nachr." zufolge liegt 
es In der Absicht, durch den nächstjährige» 
Etat den Dispositionsfonds der Oberpräsi­
denten von Posen zur Wahrung der In te r ­
essen des Dentschthums angemessen zu ver­
stärke».

— Auch in Schlesien haben sich in ein­
zelnen Kreisen und Bezirken infolge des M iß ­
wachses Nothstände in den betreffenden land- 
wirthschaftlichen Kreisen ergeben, welche den 
Oberpräsidenten der Provinz veranlaßt habe», 
fü r die letzteren die Beihilfe des Staates in 
Anspruch zn nehmen. Wie die „B erl. P o lit. 
Nachr." hören, ist seitens des Finanzministers 
dem Antrage des Oberpräsidenten stattgegeben 
worden.

— Wie ans Weimar gemeldet w ird, be­
w illig te  die Thüringische Versicherungsanstalt 
bis jetzt znm Ban von dreihundert Arbeiter- 
wohnnngen 566400 Mk.

— I n  Dresden veranstalteten die Sozial- 
demokraten am Sonnabend zwanzig Protest- 
versammlungen in Angelegenheit des neue» 
Zo llta rifs .

Breslan, 3. September. Der neue Bres- 
laner Hafen ist heute Nachmittag durch den 
Oberbürgermeister Bruder feierlich m it einem 
Hoch auf Se. Majestät den Kaiser eröffnet 
worden. Der Eröffnungsfeier wohnten der 
Oberpräsident, die Negierungs-Präsidenten 
von Breslan, Liegnitz und Oppeln, der 
Herzog von Natibor sowie zahlreiche Theil- 
nehmer an dem hier tagenden dentsch-öster- 
reichisch-nngarischen Binnenschifffahrts - Ver­
bandstage bei.

Essen (Ruhr), 3. September. Der seit 
Sonntag in der V illa  Hügel als Gast Krupps 
weilende Kronprinz von Siman besichtigte 
gestern Nachmittag einzelne Werke der 
Krupp'schen Fabrik.

Kiel, 3. September. An Stelle des 
M a jo rs  v. Kehler ist M a jo r v. Barsewisch, 
Bataillons-Kommandenr im 132. In fanterie- 
Regiment, znm Kommandeur des ersten Er- 
satz-Seebataillons ernannt worden.

Köln, 3. September. Seine kaiserliche 
Hoheit der Kronprinz tra f heute M ittag  
aus Vlissingen hier ein und reiste nach 
kurzem Anfe»thalte nach Bonn weiter.

Sigmaringen, 3. September. Der Fürst 
von Hohenzollern ist nach Ragaz abgereist, 
wo der König von Rumänien morgen zum 
Knrgeüranche ein trifft.

3. Setztewke«. De  ̂ -weite
Sohn des Herzogs von Cnmberland, P rinz 
Christian, ist heute nach kurzer Krankheit ge­
storben.

Ausland.
Malaga, "2. September. Ein heftiger 

Brand wüthete heute Vorm ittag im Gebäude 
des hiesigen deutsche» Konsulats nnd richtete 
beträchtliche» Schaden an. Die eiserne Kiste, 
welche die amtliche» Schriftstücke enthält, sowie 
ei» Theil der Bibliothek sind gerettet worden. 
A ls  Entstehnngsnrsache des Brandes w ird 
die brennende Zigarre angesehen, welche von 
einem der Arbeiter vergessen war, die den 
Salon fü r die Feier der Vertheilnng der Ae- 
lohnnngen herzurichten hatten, welche die 
deutsche Regierung sür die bei den Arbeiten 
zn Rettung der „Gneisen»»" Betheiligten be­
stimmt hat.

London, 3. September. Se. kaiserliche 
Hoheit der deutsche Kronprinz hat nach seiner 
Rückkehr ans Oxford, das er in Begleitung 
des Herzogspaares von Marlbourngh be­
suchte, die Rückreise nach Deutschland über 
P ort V iktoria angetreten. —  Der Herzog nnd 
die Herzogin von Connanght, welche inkognito 
nach dem Kontinent reisen, sind gestern 
Abend von der Sharing Croß Station abge- 
reist.

Znr Abwickelung der China- 
Angelegenheit.

Die Franzosen in Peking sind bis auf die 
französische Gesandtschaftswache reisefertig. 
Der Marineminister de Laneffan empfing ein 
Telegramm aus Tientsinn, in welchem ge­
meldet w ird, daß der „Palast der Vorfahren" 
in der kaiserlichen Stadt in Peking den 
chinesischen Bevollmächtigten feierlich über­
geben worden ist. Ein Bataillon bleibt in 
dem französischen Q uartier bis zur V o ll­
endung der Gesandtschafts-Kaserne.

Der Krieg in  Südafrika.
Der letzte Buren-Kommaubant von Johannes­

burg, Dr. Krause, der seiner Zeit Johannesburg 
dem Lord "Roberts übergab und der seit 4 Monaten 
in London lebte, wurde am Montag Abend in 
einem Londoner Lotet unter dem Verdacht der 
Spionage verhaftet. Die Anklage gegen Dr. Krause 
lauter aus Hochverrath, begangen in Transvaal. Als 
ihm am Montag Abend der Haftbefehl vorgelesen 
wurde, sagte er, daß die Anklage unsinnig sei. D r. 
Krause erschien am Dienstag vor dem Bowstreet- 
Polizeigericht. Die Verhandlung wurde auf eme 
Woche vertagt. Die von D r. Krause angebotene 
Kaution sür seine Freilassung wurde abgelehnt. 
Die ganze Geschichte scheint sehr windig zu sein.

Die Engländer scheinen das Beispiel der Fran­
zosen nachahmen zu wollen, die ihre Niederlagen 
1870/71 auch stets durch „Verrath" zn erklären 
suchten. Angeblich soll Krause, der sich seit 
mehreren Monaten in England befindet, nachdem 
er seine Zugehörigkeit znr britischen Krone erklärt 
hatte, heimlich Informationen von Wichtigkeit an 
die Buren in Südafrika gesandt haben. Seine 
Verhaftung sott mit der Merrimans anf seinem 
Gut in der Kapkolonie in Verbindung stehen, und 
man glaubt, daß Krause znr Verhandlung nach 
Südafrika ausgeliefert werden soll. D r. Krause 
wurde des Hochverraths «unter der Akte „gegen 
flüchtige Verbrecher" angeklagt. S ir  Georg Lewis 
vertheidigte ihn. Es wurde am Dienstag nur 
formen Beweis über die erfolgte Verhaftung an^ 
genommen. Krause behielt sich die Erwiderung 
.^ ''^ ^ 'S ttra ts a n w a lt  erklärte, daß eine Denn»- 
zmtwn gegen den Allgeklagten in der Kapkolonie 

Polizei ihn am telegraphische 
'^apregiernna verhaftet habe. 

Die Effekten des Beschuldigte» sind mit Beschlag 
belegt.

Provittzililimchrichte,,.
Culm, 2. September. (Die Kartoffelernte) wird 

infolge des vielen Regens in der Niederung sehr 
schlecht ausfallen. Wenn man die Standen ans 
der Erde hebt, befinden sich an den neuen Kar­
toffeln bereits fingerlange Wurzeln. Diese Kar­
toffel» sind nur als Viehfntter verwendbar.

t Culm, 3. September. (Todesfall.) I m  Alter 
von 73 Jahre» verstarb am Sonnabend derGym- 
»asial-Oberlehrer a. D . Altendorf. Der Verstorbene 
wirkte eine lange Reihe von Jahren am hiesigen 
Gymnasium. — Anf dem Gute Wenzlan dürfen 
fünfzehn russisch-polnische Arbeitskräfte beschäftigt 
werden.

Schwetz, 2. September. (Das hiesige Progym- 
»aniim) feiert am 27. d. M ts . sein Wjähriges 
Jubiläum durch einen Festakt i» der Schule und 
eine» Kommers bei Kowalleck.

Schwetz, 2. September. (Verschiedenes.) I n  
der gestrige» Generalversammlung des hiesige» 
Kriegervereins meldeten sich 42 Mitglieder znr 
Theilnahme an der Spalierbildung in Danzig. 
Im  ganze» nehmen 130 ans dem Kreis-Krieger- 
verbande Schwetz daran Theil. — Der Ostmarken- 
verein hat der hiesige» Schützengesellschast ein an 
schwarz-weiß-rothcm Bande zn tragendes Kreuz 
als Wanderpreis gestiftet. I n  dem Begleitschreiben 
heißt es: „Das massiv silberne Kreuz soll Sie an 
die ruhmreiche Vergangenheit Westvrcußens unter 
der Herrschaft des deutschen Ordens, der veraa(b"5 
Reichsadler an unser schönes deutsches Vaterland  
und das in de» Ecken angebrachte Wappen Bis" 
marcks au den größten deutsche» Mann erinnern, 
den das deutsche Volk hervorgebracht hat. Der 
deutsche Ostmarkcnverem wünscht der Schützen- 
gesellschaft zn Schwetz weiter ein glückliches Blühe» 
und Gedeihen. E r hofft, daß die Gilde, wie sie 
stets ei» Hort vaterländischer Gesinnung gewesen 
ist, auch in Zukunft immerdar in Trene zn Kaiser 
und Reich stehen nnd an der Förderung deutscher 
Sitte nnd A rt in den östlichen Grenzmarken 
unseres Vaterlandes unermüdlich arbeite» werde". 
Beim nächsten Herbstschießen soll der Wanderpreis 
ausgeschosseu werden. — Beim Abbruch eines 
Sanses in Bukowitz ist vorige Woche ein Kind er- 
srhtagerr rvorden. — Beim Schlachten und Ablebeni 
eines Milzkranken Ochsen hat sich der Schäfer an, 
Gut Simkaii eine Blutvergiftung zugezogen nnd 
ist kurz darauf gestorben. — I n  dem Augenblicke, 
als gestern Abend der Gastwirth KrakowSki in 
Heinrichdorf i» seinem Lokal einen kleine» S treit 
schlichten wollte, fiel er hin nnd war sofort todt. 
Ein Hrrzschlag hatte seinem Lebe» ei» schnelles 
Ende bereitet.

wieder  ̂ ,  __
ztt Marieuwerder Hot geaen KnlersN wegen 
zweier Ansprachen Strafantrag gestellt, die er in 
Czersk und Bisknpitz gehalten hat. Dre Anklage 
läutet anf Verächtlichmachung von Staatsein- 
richtungen (der Schule») nnd Beleidigung der Re­
gierung nnd der Lehrer.

t Granden;, 3. September. (Konkurs. Znr land» 
Wirthschaft«»-» Nothlage.) Ueber das Vermögen 
des Seltersfabrikanten Rudolf Knnath «st das 
Konkursverfahren eröffnet. — Der Magistrat kauft 
für die städtischen Pächter 3oO Z tr. gutes Kuh- 
Heu nnd 300 Z tr. Roggenstroh an.

Marienwerder, 3. September. (Behufs Theil­
nahme an dem diesjährigen Manöver) verließen 
gestern Abend die Manöver-Kompagnien der Unter« 
oisiziei schule mittelst Sonderznges Misere Stadt.

Riescnburg, 2. September. (Einen Selbstmord­
versuch) unternahm Fräulein P . G. von hier, in­
dem sie in den Sorgensee sprang. Von hrnznge- 
kommenen Fischern wurde sie jedoch dem nassen 
Element wieder entrissen und zn Wagen in ihre 
elterliche Wohnung znrückbesördert. Die Vera»,-

Marienburg. 3. September. (Besitzwechsel.) Das 
den Wnnderlich'sche» Erben ,n Cainpeuan gehörige 
GrnndstNck von vrer Hufen 17 Morgen, welches 
100 Jahre im Besitz dieser Familie» gewesen, 
wurde an Herr» Wichler in CamPenau für 138000 
M ark verkauft.

Neuteich, 1. September. (Das hier herausge­
gebene freisinnige Organ) „Werder-Zeitnug nnd 
Neuteicher Wochenblatt" hat sein Erscheinen ein­
gestellt. Die Zeitung erschien wöchentlich dreimal, 
wurde früher iii Tiegenhof herausgegeben und war 
vor mehrere» Jahren von einige» Freisinnsmännern 
gegründet worden.

Elbing, 2. September. (Erhängt. Leiche »fund). 
Aus Lebensiiberdrnß erhängte sich gestern der 7k 
Jahre alte Arbeiter Ferdinand Behrend. — I M  
Schnlgraben wurde die Leiche der 67 Jahre alten 
W ittwe Gehrmann gefunden. Die G., deren M an»  
vor einiger Zeit starb, hatte sich den Tod ihres 
Gemahls so zu Herzen genommen, daß sie fckwer- 
müthig wurde und höchstwahrscheinlich in diesem 
Zustande den Tod im Wasser gesucht hat. .

Aus dem Kreise Flatow, 30. Aug. (Koriiw>iru»4 
Anf dem Kornspeicher des Gutsbesitzers Foedn« 
iu Rogaliu hat sich der braune Kornwurm ' '  
großen Massen «»gefunden, der den Kornvorratven 
arg zusetzt. Um sie de», Verderben zu entreiße'', 
läßt der Besitzer seine» Roggen, etwa 200Ze»t»e ,

^  Karthans. 2. September. (Apotheke in S i" " '  
kvwitz.) Die Konzession zmn Betriebe c«> 
Apotheke i» Sierakowitz ist neu zn vergeben. ^

Tuchel. 30. Anglist. (Der verunglückte 
v. Versen) wurde gestern in einem Krankend



nach Tnchel getragen. Sein Zustand hat sich nicht 
verschlimmert.

Tnchel, 1. Septem ber. (E in  eigenartiger V or­
sah) ereignete sich anf dem nahen G ute Feftnitz. 
A ls der Himd des A dm inistrators P .  bei der 
Hühnerjagd nicht pariren  wollte, schoß der J ä g e r  
noch ihm. in der Absicht, ihn zn tödren. Schwer 
verwundet stürzte, sich der Hund aus den Schützen 
und brachte ihm an der einen Hand derartige 
Bißwunden bei, daß sich P .  in ärztliche Behand­
lung begeben mußte.

Konitz. 30. August. (Eine Geldstrafe) von 150 
M ark -  die höchste zulässige S tra se  -  wurde 
heute vom hiesigen Schöffengericht in nicht öffent­
licher Sitzung dem Dienstmädchen Auguste Gillich 
auferlegt, daß sich einer U ebertretnng des 8 367 
S tr.-G .-B . schuldig gemacht ha t, indem es die G e­
bu rt eines unehelichen Kindes nicht anzeigte und 
die Leiche desselben beseitigte. E s  handelt sich um 
die bekannte Affaire, wegen deren die F ra u  des 
M ischen H ändlers Rehfeld seiner Z e it in U nter­
suchungshaft genommen, später aber wieder ans 
derselben entlassen wurde. ^
„Koui t z ,  3. Septem ber. <Zn dem Bericht über
M .R adfabrerfest) ist »och nachzutragen daß dem
Reu».*' welcher die kürzeste Z e it  ... den.
den, Zw ertd-n-i^M e kleine* Mberne M edaille und
dem Drit/besten' ei» Diplom des deutsche» Rad-
^ D a i l z i a " ^  Septem be ̂ "^(Verschiedenes.) Vom 

7. bis 2 0  Septem ber werde» sich folgende K riegs­
schiffe in der Danziger Bucht au fhalten : „Kaiser 
W ilhelm II,«. „Kaiser W ilhelm  der G roße". „Kaiser 
Barbarossa«. „W örth«. „Weißenbnrg«, „B randen­
burg". „Kurfürst Friedrich W ilhelm ". „Baden«. 
„W ürttem berg«, „Sächselt«, „Siegfried«, „Odin«, 
»Lagen«, „Aegir",„B!ktoriaLuise", „Heia«, „Wacht«. 
„Nhmphe", „Gazelle". „Niobe". „Pelikan". „Grille« 
und zwei Torpedobootsflottillen. Die Besatzung 
der Uebnugsflotte beträgt rund 9500 M ann . — 
E m  Kommando der Lnftschiffer-Abtheilnng ist am 
S onn tag  Abend von B erlin  in Dirschan einge­
troffen und hat die Vorbereitungen fü r die E in ­
richtung der drahtlose» Fnnken-Telegraphenver- 
bindnng zwischen Danzig nnd Dirschan begonnen. 
E in zweites Kommando tra f  bei u n s ei», um auch
R l L S K L «
Kaiser-manöver durch Bogenlam pen elektrisch be­
leuchtet werden. M anover-P rov ian tan itcr werden 
im Kreise Dirschan in großer Z ahl im Laufe dieser 
Woche eingerichtet. Außer dem in Lichtenstein 
werden sich M anöver-P rov ian täm ter in Dirschan 
an der R ingstraße, bei Zeisgendorf, C zarlin , S w a- 
Uschin und G r.-T nrse befinden. I n  der Nähe
A s ^ A ro v im ltä m te r  w erdm  ^raussichtlich^d^e

bereist dcm »!> '^^^'"^EHeilt. — Professor Jouffrö 
nasie» für m ^ ^ B ? E n tsch lan d . um  in den Ghm- 
» fraiizösisck«. D K "ler einen R ezitationsvortrag

deren Sprachen vor. Die Reise erfolgt auf Wer-

* (O'öflich Lehndorff-Steinort'sche» Ge- 
M M ^ D a rg e ln e .i-S e e  m it seinen A usläufern  - -  
N » ^ ^ t a r )  eines Beweis. Gutsbesitzer Schiller- 

o'!?EN bot 18000 M ark  nnd ei» Lerr aus 
M ark jährliche Pacht, während der 

Pachte.- -  Nowinsky ans P o len  -  nnr 
n i ^ t  Zahlte. D er Zuschlag ist noch
"  B  * ^  Pachtzeit dauert 12 Ja h re , 
v e r l ^ t t k ! ! . ^ ^ ^  (W ieder ei» tödtlich
va>, B lntvergiftnng.) F rau  S .

blne kleine Schnittw unde am 
sie ledoch nicht die geringste 

^ b n k te , selbst a ls  der Finger bedenk- 
U ?  «».schwofi. E rst a ls  selbst die S and  nnd der

erzogenen
lverdenz «««gre li 
ihren Geist aufgeben.

Gumbitinen, 3, September- ( » „ I N  M ordprozcß 
Krosigk.) B erliner B lä tte rn  w ird von hier gemeldet, 
daß anläßlich des Prozesses Krosigk bereits M aß- 
»gelnngen vorgekommen seien. Der etatsm äßige 
Wachtmeister der vierte» Eskadron, Bnppersch. der 
U .  elften J a h re  dient, ist benachrichtigt worden, 
m». ".äs Generalkomm ando angeordnet hat, m it 

mehr zn kapitulire». Bnppersch stand 
v st.'''Ulch un ter dem erschaffenen R ittm eister 

D a s  gleiche Schicksal ereilte den am 
n.e».d '.k'"es zehnten D ienstjahres stehenden frei- 
,7 . Mochenen Sergeanten  Hickel sowie den Bize- 
maehtmeister Schneider nnd denL anptentlasinngs- 
-iengen H.ckels, Unteroffizier Domnick. der fünf 
A s" llia h re  absolvirt hat. Schilcider diente be- 
" i t s  acht J a h re .

31. Sliignst. <Zur Anstellung eines S ta d t-  
bne ^ Die S tadtverordnetenversam m lung
einen einiger Z eit gefaßten Beschloß.
S t in n n e . anzustellen, m it 21 gegen 11
Präsident i» L'Üaehoben. D er Negiernngs-

L t u ? n a i ? ^ > » - . .^ ? ^ m b e r .  (Ueberritten.) H err

wohnende» in der Nachbarschaft
rv'W e. B onn!°!-W ueters untergebracht werden 
Jn ste rbn .n  aew »A!.^ ^ " rd e  er heute Abend nach
" ' S r , Z , ° u §  L . ? » ' " " » '
D  'N Bürgersdn"f'"ber U in e  Liebestragödie) hat 
seine Geliebte i h /  Weh!«,, ereignet. Weil 
w andt halte, faßte ihr D ragoner znge-

w ird, F re itag  die F ra ,?  berichtetSeiten bei Ciimebnen ^ ^ b e r s  aiis Cab-
G ew itte rs m it w ar während des

Kosten. 31. August. (Zur Unterstützung seines 
T nrnhallenbaues) ha t der Ansschnß des 2. Deut- 
scheu Tnrnkreises (Schlesien und Sudposen) aus 
der „S tiftung  deutscher T urnstatten  dem hiesigen 
M äuner-T nrnverein  800 Mk. gewährt.

Posen. 2. Septem ber. (Selbstmord.) I n  selbst­
mörderischer Absicht ha tte  sich. gestern V orm ittag  
eine W ittw e ans Palendzie hinter dem früheren 
V orort Gnrtschin ans die Eisenbahnschienen gelegt. 
S ie  wurde von dem Bentschener Zuge überfahre»
''"Jnowmzlaw. 2, September. (Konkurs) Ueber 
das Vermögen des Schützenhausw.^th-s Pa 
Hildebrandt von hier ist Kvttknts^

AunÄ.tt'g der Ko»rmsforderu»gen bis zu,»

ö»,^,a km>eni >träge» i» die hiesige P rinz - nnd P r in -  
E n  - Witzeln» - Kinderheilstätte stattgeben zn 
können ist eine vierte Km Periode vom 1. Oktober 
bis 11. November eingerichtet worden. E s  können 
30 Kinder ausgenommen werden, auch sind einige 
Freistellen zn vergebe». A nträge um  Aufnahme 
müssen mindestens drei Wochen vor Beginn der 
Knrperiode an das hiesige K uratorium  eingereicht 
werden. D a s  Kostgeld beträgt pro Kind nnd Tag 
80 P fg . und ist im V oraus zu entrichten.

S trelno , 2. Septem ber. (W iedergewählt.) H err 
Bürgerm eister H errgott ist auf weitere zwölf J a h re  
(die 3. Periode) zum Bürgerm eister »nserer S ta d t
^ "*Lobsens° *30.*'Ä »g»st. (Bürgerm eister - W ieder­
wahl.) I n  der gestrigen S tad tvero rdnete ii- Ber- 
fam m lnna wurde der „Schneidern. Z tg. zufolge 
Bürgerm eister Genschner. dessen Am tsperiode am 
18 A vril n ^ s  abgelaufen ist, einstimmig wieder­
gewählt D Z e lb e  steht seit 24 J a h re n  an der 
Spitze der städtischen V erw altung.

Landsberg a W,, 2. Septem ber. (Z ur U nter- 
schlagnngsaffaire im Vorschiißverein Fiiedeberg.) 
D er cheinalige R endant der Vorschnßkasse n, 
Friedeberg. Kntzer. der V ater des zweiten D irektors 
derselben, ist ebenfalls verhaftet worden.

Lissa. 3. Septem ber. (Vor der hiesigen S t r a f ­
kammer) standen heute zur Verhandlung die 
Vorgänge, welche sich kurz vor Pfingsten ge­
legentlich einer polnischen Volksversam mlung 
in Gosthn abgespielt haben. Angeklagt sind: 
der A rbeiter Loren- Kolcndowicz, Ziegelei­
besitzer M ichael B abinsk, nnd Schuhmacher F ranz 
Koniecznh. sämmtlich aus Gosthn. wegen Verächt­
lichmachung von S taatse inrlch tn ilgen  und Auf­
reizung zu G ew altthatigkelteiu ferner der Redak- 
tenr Chojnacki an s P o len , Schuhn,acherlehrling 
Svlvester Bnezkiewicz aus Gosthn wegen Ver- 
theilnug von Druckschriften P ropst von Jackow ski 
wegen Anstiftung und endlich der M a u re r  Vincent 
Dntkiewicz wegen Beleidigung des Polizeiassessors 
Augustini aus Posen. Die Zeugenvernehmnng 
hat nichts besonderes V em erkenswerthes ergeben. 
Die Verhandlnna dauert fort.

Bublitz, 2. Septem ber. (Beide Beine abge­
fahren.) Gestern Abend wurde» auf dem hiesigen 
Bahnhof dem A rbeiter G»se beim R angircn  beide 
Beine unterm  Knie abgefahren. G . dürste kann» 
am Leben bleiben. . . . .

S to lp . 30. Angnst. (S e t»  fnnfzigiahriges 
Dienstjnbiläum ) feierte am S onn tag  den 1 Sep- 
tember der Kom inandant des Jnvalidenhanses z» 
S to lp . H err M a jo r Weiche!. H err Weiche! ist 68 
J a h re  a lt. im Besitz des Eisernen Kreuzes t .  Klasse 
und seit 1884 Kom m andant des Jnvalidenhanses 
in S to lp . ___

Lokalnachrichten.
T h o r» , 4, Septem ber 1901.

— ( D i e F o r s t r e s  e r e n d a r e ) .  welche in diesem 
Herbst die forstliche S ta a tsp rü fu n g  abzulegen be­
absichtigen. habe» die vorschrlftsmaßige M eld»,ig 
bis spätestens z»m 15, Septem ber d. J s .  einzu­
reichen. D er Nachweis über die D auer der aktive»
Militärdienstzeit ist beizufügen.

— <Z » d e m  d e u t s c h e »  A n w a l t  s  t  a g), der 
am Donnerstag in Danzig zusam m entritt, liege» 
zahlreiche Aiimeldniigcn ans dem Reich nnd von 
w eiter her vor. S o  treffe» ei»: V ertre ter ans 
B erlin . München, Königsberg, Leipzig. B res lan , 
F rankfurt a. M ., T ilsit. Schneidemühl. Hannover. 
S te ttin . Pesi n. f. w. Eröffnet w ird die Tagung 
am Donnerstag m it einem Begrüßnngsgbend im 
großen R em ter im Franziskanerkloster.

— ( P o s tv e r k e h r . )  M it  dem Zeitpunkte der 
Eröffnung der Kleinbahn Cnlmsee-M elno t r i t t  in 
Falkeiisteiii bei W rodlawken eine Posthilfstelle i» 
Wirksamkeit, welche m it den auf der Kleinbahn 
verkehrenden Schaffiier-Bahnposte» i» Verbindung 
gesetzt wird.

— ( A u f l ö s u n g  d e s  A r b e i t s v e r h ä l t ­
n i s s e s , )  Eine allgemein verbreitete Anschauung 
geht dahin, daß. sobald im A rbcitsoertrag  verein­
b art wurde, „Kündigung findet nicht statt«, der 
A rbeitsvertrag  von jeder S e ite  in jedem Augen­
blick gelöst werden könne. D a s  Gewerbegericht in 
München hat »»» in Uebereinstimmung m it dem 
Gewerbegericht in B erlin  dahin entschiede», daß 
auch bei Küiidignngsaiisichluß der A rbeitsvertrag  
n u r für den Schluß eines T ages gelöst werde» 
kau», der Arbeitgeber also den A rbeiter erst nach 
A blauf des angefangenen T ages entlassen nnd um ­
gekehrt der A rbeiter erst »ach A blauf dieser Z eit
die A rbeit verlassen darf

— ( We m  g e h ö r t  d a s T r n t k g e l d ? )  I n  den 
Barbierstilbeil kommt es häufig vor. daß soge­
nannte „bessere Kunden« euie Kleinigkeit Mehr­
zahlen. a ls  die übliche Taxe vorschreibt. Die Ge­
schäftsinhaber nehmen dieses M ehr snr sich in 
Anspruch, während die Gehilfenschaft den über­
schießende» Theil a ls  Trinkgeld auffaßt und letzteres 
für sich behält. Einige Geschäftsinhaber sind sogar 
dazu übergegangen, m it den Gehilfe» V erträge 
abzuschließen, w orin sie erkläre», anf Trinkgelder 
keine Ansprüche z» erhebe»! D er Barbiergehilfe 
R üttlers w ar bei feinem Arbeitgeber in Verdacht 
aekommeii. daß er nicht alles Geld. also auch 
Trinkgelder, an die Kaste abführe. D er M an» 
stellte den Gehilfen anf die P robe, indem er einem 
Kunde» 25 P f. gab m it der B itte , sich von N ütgers 
bediene» zn lasse». Letzterer führte mm den T ax­
preis <15 P f. für Rasiere») a» die Kasse ab. 
während er den überschießenden Theil a ls  Trink- 
aeld für sich behielt. Der Arbeitgeber entließ de» 
Gehilfen und stellte obendrein noch S tra fa iitrag  
weae» Unterschlagung. D as Schöffengericht kam

w ar von Erfolg. Die S trafkam m er stellte sich aus 
den Standpunkt, daß die Absicht des G ebers im

allgemeinen die sei. den M ehrbetrag  a ls  Truikgeld 
dem Gehilfen zukommen zn laste» n»d nicht dem 
Spcbeitgeber. A us diesem G runde w ar das schöffen- 
gerichtliche U rtheil unhaltbar, sodaß der Auge« 
chnldigte freizusprechen w ar.

— ( G e r i c h t s e n t s c h e i d n n g  ü b e r  n ä c h t ­
l i c h e s  H u n d  e g e b e l l . j  A us B re s lan  w ird be­
richtet: D er Kaufm ann E m il E phraim  auf der 
B erliner S tra ß e  hielt sich längere Z eit hindurch 
einen Wachtüni'd. der häufig durch nächtliches 
Gebell den Schlaf von Anw ohnern störte. In fo lg e  
der Klagen nnd Beschwerde», die deshalb beim 
Polizeikommissariat des R eviers einliefen, suchte 
der Polizeikommisiar die Abschaffung des un ruh i­
gen Hundes zn veranlasien. erfuhr aber dabei von 
dem Eigenthüm er eine entschiedene Ablehnung. 
N unm ehr erhielt dieser nach und nach eine Reihe 
von S tafm andaten  über je 6 M ark wegen » „ ge­
bührlicher E rregung rnhestörenden L ärm s. E r  
erhol, Einspruch — nnd die V erhandlung, die 
wegen des ersten S tra fm a n d a ts  stattfand, endete 
dam it, daß das Schöffengericht ihn zu dreißig 
M ark Geldstrafe verurtheilte. W enn der Ange­
klagte. so hieß es in den Urtheilsgr>inde». eme 
nächtliche Bewachung des Grundstücks braucote. 
so hätte  er sich entweder einen besser gezogenen 
Hund halte» müsse», zum al richtige Wachthnnde 
überhaupt nicht bellen oder aber einen W achter. 
H alten bellender Hunde sei wiederholt von höchsten 
Gerichten a ls  un ter 8 360.11 des Strafgesetzbuches 
(der die nngebührliche E rregung rnhestörenden 
L ärm s m it S tra fe  bedroht) sogar eine öftere 
S tö ru n g  der Nachtruhe geradezu a ls  eine Ge- 
suiidheitsaefahr bezeichnet. Gegen dieses U rtheil 
legte der Angeklagte Bernfm ig ein. >ii dem er 
n. a. geltend machte, daß nicht die größere Z ahl 
der Anlieger, sondern n u r einige derselben >n der 
Nachtrnhe gestört worden seien. Die Ferlenstraf- 
kaminer erkannte '''deß  am Sonnabeiid auf Veo- 
werfmig der B erufung; der G enchtshof schloß sich 
der U rtheilsbegründiing des V orderrichters an 
und achtete auch die Höhe der S tra se  fü r angc
" " - " ( 2 .  w e s t p r e n ß i s c h e  P r o v i n z i a l - O b s t  
a u s s t e l l i i i i g  i n  D a n z i g . )  D a s  Komltee der 
in diesem Herbst in Danzig ftattfindeuden wcst- 
prenßischen Provinzial-Obst-A»sstellnng hielt am 
31. v. M ts . im „Danziger Hos" in Danzig »n ter 
dem Vorsitz des S e rr ., R E e - P r a n s t  w ikd^nm  
eine Sitzung ab. Der Geschäftsführer H err Obst- 
banlehrer E vers »ab zunächst einen Ueberblick 
über den S ta n d  der Vorbereitungen snr die A us­
stellung S e rr  Domnick-Kunzeudors theilte m it, 
daß der Provinzial-O bstbanverein beim Landw irth- 
fchastsniinister S taatsm edaillen  bean trag t ha t, und 
zw ar 1 goldene. 3 silberne nnd 2 bronzene. Ferner 
hat die Laudwirthschaftskam mer mehrere silberne 
nnd bronzene M edaille» bewilligt, ebenso der west- 
prenßische Provinzialobstbanverein. Die Kom­
mission beschloß eine größere Z ahl Diplome zu
beschaffen. Besondere Ehrenpreise sind bis jetzt 4 
gestiftet, und weitere sind noch in.Aussicht gestellt 
worden. D aranf wurden a ls  P re isrich ter für die 
Ausstellung folgende Herren gew ählt: I . G artncrei- 
besitzer A .B ailer-D anz,g. 2. G artendirektor Echter- 
niever-Potsdam . 3. Obstbaulehrer Evers-Zoppot. 
4. O bcrgärtner Kotelm ann-Königsbcrg. 5. R itte r­
gutsbesitzer R ttverti-G rubuo. 6. Obstbaninfpektor 
S to b b e-S te ttin . 7. G arteninfpektor Wocke-Oliva. 
8. Gutsbesitzer W nnderlich-Kl.-Röbern. — D er 
westprenßische Provinziell-B ieue»zuchtverein hat 
den A ntrag  gestellt, gelegentlich der Obstbaiians- 
stellnng einen Honigmarkt veranstalten zu dürfen. 
D as Komitee beschloß hierauf, daß dem A ntrage 
des Provinzial-B ieilenzilchtvereliis anf Angliede- 
rmig eines Honiginarktes an die Ausstellung e.it- 
sprachen werden soll. unter der Beding»-!«, daß die 
Aufstellung der Honiggefäße ... dekorativer Form  
aeschieht, und der ausgestellte Öorntl, soweit er

L L L L M «
»ahme» ans E in trittsge ldern  hat.

— ( D e r  R a n c h  a l s  W e t t e r p r o p h e t . )  E s  
ist allbekannt, daß der ans den Schornsteinen von 
W ohnhäuser» nnd Fabriken aufsteigende Ranch 
a ls  W etteranzeichen zn beachte» ist. nnd jeder 
weiß. daß eine geradeanfsteigende Rauchsäule anf 
gutes W etter deutet, das Niedersteigen des Rauchs 
anf schlechtes. E in  englischer Beobachter ha t diese 
Lehre »och erw eitert. E r  ha t nämlich beobachtet, 
daß ein W itternngsnm schlag zum schlechten imm er 
e in tritt, wenn der Ranch eine zeitlang in einer 
Richtung aufsteigt nnd dann plötzlich die entgegen­
gesetzte einschlägt, sodaß eine S ä u le  o ftm als wie 
ei» großes Fragezeichen aussteht.

— ( G e g e n  d i e  S c h i i t t e k r a n k h e i t  d e r  
K i e f e r )  h a t das kaiserliche G esundheitsam t ei» 
F lu g b la tt heransgegeben. dessen Beachtung der 
Landwirthschastsininister den Forstbesttzer» em- 
Pstehlt-

— ( F r a n z ö s i s c h e  V o r l e s u n g  i n  d e r  
h ö h e r e n  M ä d c h e n s c h u l e . )  W ir machen noch 
einmal ansmerksam anf die Vorlesung französischer 
Gedichte und Prosastücke durch den Professor M , 
Jo n ffre t aus Frankreich, die nächsten Sonnabend 
den 7. d. M ts .. m ittag s 12 U hr im Singsaale  der 
höheren Mädchenschule stattfindet. Der Vortragende 
w ird a ls  Künstler in seinem Fache gerühm t die 
A usw ahl der vorgetragenen Stücke sncht allen Au- 
sprüchen gerecht zu werden. D er Besuch der V or­
lesung steht Damen die sich d»/'!' ''(tcreM eren. 
gegen ein E in tritsgeld  von 50 Pfg . sre,. Nähere 
Auskunft ertheilt die O berlehrer», F rl. Frehtng 
vorm ittags i» der höhere» Mädchenschule.

— ( P o l i z e i l i c h e  s.) I n  polizeilichen Gc-

niewski M auerstraße 8. abzuholen daselbst, anf der 
Brom berger Vorstadt ein kleiner- Stubeuschllissel 
und ein Schaumschläger, abzuholen M ellienstr. 87. 
N äheres im Polizeisekretariat

— ( B o n  d e r  W e ic h se l.)  Angekommen: 
Dampfer „Genitiv«. Kapt. G örgens. m it 700 Z tr . 
div G ütern  von Brom bcrg, ferner die Kähne der 
Schiffer B . Rnjecki m it 3000 und Chr. Derke m it 
2500 Ziegeln von Antoniewo. W . Sw iersinski m it 
2300 Ziegeln von Z lotterie. Jo h . Kotowski m it 
2300 i jtr . Weizen von Wloclawek, G . Z ilinski m it 
1900 Z tr . Gerste vo» Wloclawek. Abgefahren: 
Dam pfer „M eta«. KPt. B ibbert, m it 100 Faß 
S p ir i tu s  »>id der Kahn des Schiffers Aug. Lieble 
m it 79 Faß S p ir i tu s  nach Königsberg. Ange­
kommen ferner: Tropp m it 5 Trakten Rundholz 
aus R ußland nach Schnlitz.

Wasser-stand der Weichsel bei T horn  am  4. 
Septem ber früh 0,58 M tr. über 0.

V o n  der russischen Grenze. 2. Septem ber. (Eme

giiter» i» R ußland. 19 Grundstücken m W arschau, 
einer- Anzahl Bergwerke in I t a l i e n  und verschie­
denen Fabriken und industriellen Anlagen. Fnrst 
C rarto rtisk i besitzt auch etwa 80 R itte rgü te r ;» 
Rußland. Oesterreich nnd eine Rcihe Bergwerke ,» 
I ta l ic » ,  sowie verschiedene Häuser i» P a r i s ,  d a r­
un ter das bekannte „Hotel Lam bert .

M annigfaltiges.
( M o t t o s a n f  d e » B >i r e n f a h n e ».) 

Alle Fahnen der Buren hat nach M it­
theilung der „N. Fr. Pr.« eine Wienerin, 
Frau Vogler, geliefert nnd die Stickereien 
auf ihnen eigenhändig angefertigt. Die 
meisten Fahne» hatte» nämlich ein Motto, 
so zum Beispiel jene B othas: „Streite mit
Gottes Hilse"; Lukas Meyers : „Für Frei-
heit, Volk und Land"; Erasm ns': „Gott
versprach Erlösung; Delareys: „Gott ist
unser Lenker«; Van der M erves: „Eintracht 
macht Macht«. Die Fahne des deutschen 
Kommandanten Lorenz trug einen silberge- 
stickten Todtenkops in schwarzem Sammet- 
grniide. Das Krügerdorper Korps hatte eine 
der schönsten Fahnen mit der Inschrift: „Ge­
denke an Paardekraal« unter dem gestickten 
Bilde des Monuments. Das deutsche Korps 
kämpft unter der Devise: „Für Freiheit nnd 
Recht«, die Fahne der Staatsartillerie trägt 
de» Wahlsprnch: „Muth, Verstand, Treue«'

Neueste Nachrichten.
Kvpenick, 4. Septem ber. Die sämmtlichen sechs 

Schuppe» der Norddeutschen Eiswerke bei 
Köpcnick zwischen der S ta d t  und dem R estauran t 
Weiidenschloß sind gestern Abend kurz nach 7 Uhr 
ein Raub der Flam m en geworden.

Leipzig, 4. September. Wie das „Lechz. 
Tagebl.« aus Rossen bei Bnrgstedt meldet, 
erkrankte die Arbeiterfamilie Pfneller am 
Freitag nach dem Genuß giftiger Pilze. Trotz 
ärztlicher Hilfe starb Sonntag Nacht der 
Vater nnd ein 10 jähriges Mädchen, während 
die anderen drei Familieiimitglieder todtkrank 
darniederliegen.

S tu ttg a rt. 4. S ep t. D er bekannte pfälzische 
Schriftsteller M a jo r a. D. M ax Barack ist nach 
langer, schwerer Krankheit gestern «m A lter von 
69 Ja h re n  gestorben.

PariS, 3. September. Die „Liberto« 
will wissen, daß sofort nach der Abreise des 
Kaisers von Rußland ein französisches Ge- 
schwader nach der Levante gehen wird, falls 
die Pforte bis dahin die französischen 
Forderungen nicht erfüllt haben sollte.

London, 3. September. Das Amtsblatt 
veröffentlicht die Einsetznng einer vom König 
ernannten Kommission zur Berathung der 
Tuberkulose. Die Kommission besteht aus 
5 Professoren, de» Vorsitz führt S ir Michael 
Foster. Die Aufgabe der Kommission ist, zu 
untersuchen, ob die Tuberkulose bei Menschen 
und Thieren gleichartig nnd ob sie von den 
einen auf die anderen übertragbar ist.

London, 4. Septem ber. Dem R enterbiireau 
w ird aus Uniondal vom 3. d. M ts . aem eldet: 
E ine a u s  25 M an»  bestehende, von O udshorn  
kommende britische P a tro u ille  wurde beim Ueber- 
fchreiten eines Flusses überrascht. D er B efehls­
haber und zwei M ann  entkamen, drei wurden ge- 
tödtet, vier verw undet; die übrigen ergaben sich. 
wurden aber, nachdem sie den Eid der N e u tra litä t 
geleistet hatten , wieder freigelassen, _________

Verantwortlich ftir den I n h a l t :  Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Bär^uberOH^ ^

Tend. Fondsbörse: —- ^  „
Russische Banknoten p. Kasia 
Warschau 8 T a g e . . . . . 
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Kvnsols 3 "/» . . 
Preußische Konsols 3'/« /» . 
Preußische Konsols 3 V , . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/« . 
Deutsche ReichSa,»leihe 3'/,'V« 

............  "  nl. II,

4
Polilische Pfandbrief« 
Türk. 1"/« Anleihe 6

4'/."/»

G r. V erlm er-Stratzettb.-Ä kl.
L arvener Beraw.-Aktieit . .
Lattrahiitte-A ktieil. . . .
Nardd. K red ita ttsta ll-M tik tt.
T horner S tad lan le ihe  N'/, o/o 

Weizen: Loka iu N ew h.M nrz. .
S v i r i t n s :  70er w k o . . . .

Weizen Septem ber . . . .
„ O k t o b e r ................
„ D ezem ber................

Rönnen Septem ber . . . .
„ O k t o b e r .................
„ D ezem ber................ ^

Bank-Dlskoui 3V, vCt.. Loiilbardztnsfnk 4V, VEt. 
V rinat-D iskoni 2 '/«PC t.. London. D iskont 3 pC t.

K ö n i n s b e r n .  4. S ep tb r. lGetreidem arkl.) 
Z nfnhr 42 inländische. 91 russische W annons.

216-40
8 5 -3 5
9 1 -0 0  

100-70 
100-70 
9 0 -8 0  

100- 60 
88-20  
9 7 -1 0
9 7 -  60 

102-20 
9 3 -2 0  
2 6 -3 0
9 8 -  70 
78 -1 0

174 - 00 
195-25 
155-10 
183-10 
107-75

76V.
1 6 3 - 00
1 6 4 -  00 
167-75 
136-25

216-35
8 5 -5 0  
9 1 -2 0  

100-80 
100-75 
9 1 -2 0  

100-75 
8 8 -3 0  
9 7 -2 5  
9 7 -5 0  

102 20
98 20 
2 6 -6 0
99 00 
7 8 -2 5  

174-25 
195-60 
156 80 
134-30 
107-75

72V.
1 6 4 -  00
1 6 5 - 50 
168-75 
137-00

138-25 139-00 
141-25 >142-00

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
vom M ittw och den 4. Septem ber, früh 7 Ntzc. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -f- 8 G rad  Cels. W e t t e r :  
heiter. W i n d :  Nordwest.

Vom 3. m ittag s b is 4. m ittag s höchste Tem ­
p era tu r -j- 16 G rad  Cels.. niedrigste -j- 3 G rad 
Celsius.



Bekanntmachung.
Diejenigen Herren Studirenden, 

welche die Zuwendung von Stipendien 
für die kommenden beiden Semester 
bei uns beantragen wollen, fordern 
w ir auf, ihre Gesuche unter Beifügung 
der erforderlichen Bescheinigungen bis 
zum 15. September 1901 bei uns 
einzureichen.

Thorn den 3. September 1901.
Der Magistrat.

WiMlie BekmlütchW.
Es wird hierdurch zur allgemeinen 

Kenntniß gebracht, daß der W oh­
nungswechsel am 1. und der 
Dienstbotenwechsel am 15. Ok­
tober d. JS . stattfindet.

Hierbei dringen wir die Polizei- 
derordnung des Herrn Regierungs­
präsidenten in Marienwerder vom 
17. Dezember 1886 in Erinnerung, 
wonach jede Wohnnngs-Veränderung 
innerhalb 3 Tagen aus unseren: Melde­
amte gemeldet werden muß.

Zuwiderhandlungen unterliegen einer 
Geldstrafe bis zu 30 Mk., ev. ver- 
hältnißmäßiger Haft.

Thorn den 3. September 1901.
Die PoliLeiverwaltuttg.

Berdinguitg.
Die Ausführung der Erd-, 

M aurer- und Asphaltarbeiteii 
zum Bandes Guterabfertignngs- 
gebündes auf Hauptbahnhof 
Thorn sollen verdungen werden 

Die Bedingungen und Ver- 
dliignilgsanschläge sind gegen post- 
freie Einsendung von zusammen 
11.60 Mk. von der unterzeichnete» 
Inspektion zil beziehen Daselbst 
können auch die Zeichnungen ein­
gesehen werden.

Die Eröffnung der Angebote 
findet am Dienstag den 17. d. M ts ., 
Vormittags I I  Uhr, statt. 

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Thorn den 2. September 1901.

Betriebsinspektioil 1.

W niUt MchnW.
Freitag -e» 6. September,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich am Königlichen Gerichts- 
lefängniß an der verlängerten Ktoster- 
traße

28 Rollen Stoffe zu Herreu- 
anziigeu und Winteriiber- 
zieheru

öffentlich meistbietend gegen Baar­
zahlung versteigern. D er Verkauf 
findet bestimmt statt.

Thorn den 4. September 1901.
t t v n ü r l k ,

___________ Gerichtsvollzieher.

Die Jagd
der hiesigen Gemeinde soll
Sonnabend den 7. d. Mts.,

mittags 1 Uhr,
verpachtet werden. Zuschlag vorbe­
halten. Die Bedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht.

Kompanie den 2. September 1901.
Der Gemeindevorstand.

K i lo n
Freitag den 6. September 1901 und 
folgende Tage, vormittags 10 Uhr, im 
Anktionslokal Strobandstratze 4 :  
ca. 100 Bockstühle, viele Tische. 3Re- 
positoriums, 5 Tontische, Eisspinde, 
Bierapparale, Petrolemnmesser, Dezi­
malwaage, 1 Billard sehr klein, Be­
standflaschen, einige Fässer mit Brannt­
wein, auch Flaschen mit Inha lt, Gläser 
tt. noch viele and. Kolonial- u. Nestau- 
rationstttensilien,2Kittderwag., Kleider­
schränke, Bettgestelle, Waschtische.

Kennst M «in We«. 
ZmWlch

ü r .  V k i l t s e l i s i ' .
lVvr 8pLi«u will

bei Aufgabe sog. k le in e r In s e ra te
loffvnv Stellen, Stellvngeeuobe 6te.) 
verlange Deutsche Frauen -Z tg ., 
Voepeniok-Lerlin.________________

K ass ire rin
mit guten Zeugnisse» sucht Stellung. 
Angeb.». « .  O.a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Junge Mädchen,
welche das Wäschenähen erlernen 
wollen, können sich melden bei 

F rau» ,. X irL to rn , Bäckerstr. 37.

8Ä!e Äillembnlmm«
finden dauernde Beschäftigung, sowie 
Schülerinnen werden jederzeit an­
genommen bei t t .  S ob ioekoW A ks,

Katharinenstr. 7, H.

Geübte

LiiLiktzittziiiliitzli
werden sofort verlangt.

Lierrm snn SseUK,
M odebazar.

Evangel. Mädchen» sauber und 
ehrlich, erfahren in jeder Hansarbeit, 
sucht zum I. od. 15. Oktbr. Stellung.

Angebote unter t t .  I». 10 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

. !löW MWll,
ältere und jüngere, werden zn seinen 
christlichen Herrschaften gegen hohen 
Lohn verlangt. Gute Behandlung zu« 
gesichert. Fertig kochen ist nicht Haupt« 
bedingnng, nur willig und sauber.

Frau t ts s s s ,  Thorn. 
Mauerst:-. 22, pt.

M Z ö b l. Zim m . mit auch ohne Peuf. 
M  zu verm. Brttckenstr. 3 2 , ttl.

Saubere, gewandte, unabhängige
F r a u  " T W

bei gutem Lohn als Aufwärteritt 
gesucht Seglerstr. 3 , II.

Suche zum 15. Oktoberein sauberes,

ordentliches Mädchen
für Küche und Hans.
Frau Gynmasialdirektor ttszfüuek.

Für Thorn
wird für späteren Vertrauensposten 
ein tüchtiger, zuverlässiger und ge­
wandter junger M ann  gesucht als 
Eiukassirer und Verkäufer für einen 
leicht absetzbaren Bedarfs-Artikel. 
Kleine Kaution erwünscht. Angeb. n. 
8 7  an die Geschäftsst. dieser Zeitung.

W O  Mudkiiti
finden dauernde Beschäftigung.

Kür,», Gerberstr. 23.

Malergehilfen
stellt ein

K . Lttoli'nsKS, Malermeister,
Thurmstraße 12.

.WrMer
sttr die Infanterie-Kaserne in Soldan 
können sich melden bei »,. L s k n .

Für mein Kolonial- und Destilla- 
tionsgeschäft suche p e rl. Oktober einen

KehrUng.
Leibitscherstraße 31.

Suche für mein Kolonialwaaren- und 
Delikatessen-Geschäst per 15. Oktober

einen Lehrling
mit guter Schulbildung.

k»sui »>or-, Bromberg.

Zwei Lehrlinge
zur Tischlerei können eintreten bei

6 o>s»L0 wski, Jakobsstr. 9.

Einen Lehrling
sucht P a u l S s ib io k » , Bäckermstr., 

Baderstraße 22.

Einen Lehrling,
Sohn anständiger Eltern, verlangt 

v .  S e ks rk , Kürschnermeister, 
Breitestraße 5.

Wer leiht
einem Kandidaten 1 5 0 0  M k . gegen 
Sicherheit. Gest. Angebote unter « .  
«f. 101 an die Geschäftsst. d. Ztg.

1 0 -1 5 0 0 0  Mk.
auf ein städt. Grundstück bei pupil- 
larischer Sicherheit gesucht. Gest. 
schriftliche Angebote unter v .  1 0 0  
an die Geschäftsst. dieser Ztg. erbeten.

6 -7 S 0 0  Mk.
auf stöbt. Grnndstiick von sofort gesucht. 
Angeb. erb. u. 6 . e . 6  a. d. Geschäftsst.

M k  ^  Hypothek 
s w v  sof. zu vergeben.

Angeb. n. 1.. erb. a. d. Geschäftsst.
v p io fm s rk o t t  "HVT

lOOO, ca. 200 Sorten, 50 Pfg., 3 
M auritius 9 Pf.. 7 Viktoria l 8 Ps. 
Satzpreisliste gratis. Porto extra.

o .  r o o k in s z ls r ,  Nürnberg.

lilein KssedsilrgniiillM
unl Markt, beste Lage, für 

s , i » s  Kolonialwaaren, Eisen rc., 
„ i j t  voller Schankkonzession, 

„snfni-t- wegen Fortzugs bei 
einer Anzahlung von 6 - bis 8000 Mk. 
günstig zu verkaufen. Lager ausver­
kauft. Näheres bei

Frau ffepl'08. Schönste P p r .

Grundstücke
Mellienstr. 8 4  8 6 ,  nebst großen 
Bauplätzen, verkauft billig unter 
günstigen Bedingungen.

ttozfon, Brombergerstr. 35.
Die ganze

Hotel-Einrichtung
des Hotel „Thorner Hof", be- 
stehend i» Möbeln, Betten, Wäsche rc., 
wird vonhenteznden billigsten, aber 
festen Preisen von mir verkauft.

C a r l  P L o U I .
Gebrauchtes, aber noch gut erhaltenes

L*LNUsL8LO
steh» zum Verkauf

Schulstraste 15, 1
L eich. Kleiderspind und Bett- 

schirm, 1 Waschtisch m. Marmorplatte 
n. einige Rcisekosser sehr bitt. z. verk. 
Neustadt. M arkt I  bei »stöbert.

Betten
Ein Posten fast neuer

Ofenkacheln
steht zum Verkauf

Gr.-Mocker, Mauerstr. S t.

S ^ M H ^ W ilh e lm s ta ^
Markt. Angebote unter V. r .  au 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

SS, SS, H
E M  / l a u /  M o k ^ s

sorors /re-*

Eine frischmilchende

Kuh
steht zum Verkauf bei
______ ^ k»stsek, Ober-Nessan.

Rappstute,
^Selbstfahrer, Schlitten, 
^Geschirre mit allem Zu­

behör verkäuflich.
_____  <1. Q .  H i Z o I p k .

^  ^  otsch., kurzhaarig, braun,
zu verkaufen. Derselbe 

hat flotte Suche, ist hasenrein, guter 
Apporleur. An Zimmer und Kette 
gewöhnt. Fester Preis 125 Mark. 

Lornsm snn, Büchsenmacher, 
Familienbaus am Jakobsthor.

lins ÜMMI
zu verkaufen.

Näheres bei
n ,o b s r, Culmer Chaussee, 

______ (Dampfsägewerk lSsek).

Aue« slmkk« NÄml
hat zu verkaufen t ts p k v ,  Friedrichstr.

Nelken

frische

N i l l K u r k t z n
empfiehlt

ükinriek k^klr.

^ bsriebsn von äer
fäpnkOLV/.LedrkbTsiom cuimei'LtnrL 
uöen rwk-cb k»!akats lENwt.kiiecteNsgsn.

rirli«iizir.,t4.,18.,18.llet-!i-r
^Usrd. sovekwjst 183 ibo t.ovss.

»ön>88bskZ
I - o t t v r i v

SS40 8«Iögvvrinns, olins d̂rug Alk.

S S 000
EV.SKD
2 0 0 0 0  
1 » 8 0 0 0  - 8  6 0 0  j 

1 » Z G 0 0 - Z 0 E 0  
2 ^ 2 0 0 0 - 4 0 0 0  

4 » S 0 0 0 - ^ 0 0 0  

1 0  8 0 0 - 8 0 0 0  

4 0 » 3 S 0 - l 2 0 0 0 !  

8 0 s t 2 A ) - - S 2 G V 0 !

1 M M - S 2 G M ^  

2 6 0 ^ 5 0 - 1 0 0 0 0 !

8 6 0  l . r r - 1  s o s o

- 3 4 0 0 0
 ̂Loos-V«rs»vä äured 6snse»l. vsbit I

l . i i i l . W l l e i ' L k l i .
Lsrlm, Srvitostr. S.

——»7sl«8r.-^är.: Moic,mllttor. L , —
Der im Hause Seglerstraste 31 

in guter Geschäftslage befindliche

Kaden
(z. Zt. von Herrn v lu m s n tk s l  be­
wohnt) ist vom 1. Oktober er. ab zu 
vermiethen. Näheres

Neuftädt. M arkt 3 .
/L it t  Laden, Thorn III, Mellienstr. 
^  Nr. 90 zu vermiethen. Zu er- 
sragen Schillerstr. 12 , park., links.
A K o h n n n g , 2 Stuben und Küche, 

m . Etage, nach vorn zu ver-

M M N E

I I

0. b illig , ösgitösts. 7.
Unilsrmmirlrkn, ^runs w 2 stuuäsn

taäellose ^UZkllkruvx.

E umkanKrsiedes I^uAer.
UmtLUSvk unrl Nvnovlrung von ekkvklvn.

miethen Neust. M arkt 18.

Das so beliebte und von A erzten empfohlene

M r r » L  -  -  W s < rs ' M m m diks)
« ... O rd e n sb ra u e re i M a rie n b u e g  ist wieder vorröthig.
Akeinverkanf für Thorlt bei K irm e s , Elisabethstratze.

- E -  F in a le :  Brückenstraste 2 « .

v o r
von 1 bis 4 Meter,

bedeutend u n te r  F a b rik p re is  bei

L .  O o l L v a ,  I t i o i ' i i .

v o n  ».oekoM  S

---Original-PMusoe Saatroggvn,
in plombirten Säcken, zu Original-Preisen des Züchters, 

auch jedes andere Saatgut empfiehlt, solange der Vorrath reich:

tsmlMllMlisMiii »Wlxmmmlisll,
« v r l l i »  X .  H V . V , V o r v t l i e e n s t r .  8 .

^  I n  H"^brhause B ad e r-

"  'kleinen Laden
ausbauen, wobei ich etwaige Wünsche 
von Reflektanten gern berücksichtigen 
würde <1. Q .  / ^ L l o I p K .

Zivti sei« «lSbl. Alllllller.
parterre, mit auch ohne Burschen­
gelaß, von sofort zn vermiethen

Brombergerstraße 104 .
L) möbl. Zimm er mit Burschengel. 

billig zu verm. Hohestr. 7 , pt.
M K öbl. Zimm er in it Pension zu 

haben Brürkenstr. 1 6 , I, r.
6 )  kleine, freund!. Stäbchen, 4. Etage, 
^  au ruhige Person zu vermiethen 

Katharinenstr. 3 , P art, r.
elegante Vorderzimmer vom 

^  1. Oktober zu vermiethen.
Neuftädt. M arkt 12.

M Icttienstr. 8 0 , Zimmer, möblirt, 
Eingang vom Hofe. sos. zn verm.

K le in e s  m öb l. Z im m e r zu ver- 
^  miethen. S tro b a n d s tr. 16 , Pt., r.
äK'-u möbl. Zimmer a m. Pension 
^  zu verm. Mauerstr. 3 6 , l l l .
M le lue freund!. Wohnung zu ver- 
^  miethen. Gerberstr. 11.

1 Balkonwohnung,
I. Etage, 5 Zimmer, Kabinet ». Zube­
hör, von Herrn Professor ^aärowaki 
bewohnt, zum 1. Oktbr. zu vermiethen. 

Katharinenstr. 3 , pt., r.

Wohnungen
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober 1901 zu vermiethen. 

T o p p a rt, Bachestraße 17, I.

HiMmslW. Mm»,
1. Etage, mit Zentralheizung, W it-  
helmstr. V, bisher von Herrn Oberst 
von VSN8VN bewohnt, vom 1. Oktober 
zu vermiethen.

Auskunft ertheilt das Komptoir des 
Herrn «l. 0 .

Gerechtesttatze 6,
2. Etage, freund!. Wohnung von 
6 Zimmern und Zubehör,

Gerechtestr. 26,
3. Etage, freund!. Wohnung nach 
vorn, von 2 Zininern und Zubehör,

1 Dachwohnung,
1 freund!., große Kellerwohnung, 

billig zu vermiethen.
k > e l l n 6 ,

Gerechtestraße 6.
M  raberstr. 4 ,2  E tg .: Wohnung, 
^  best. auS 4 Zimni., Balkon rc., 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Näh.

Brombergerstraße 5 0 .
Wohnung K,rL'L„,
Näheres tt. 'r k o k s i ',  Grabenstr. 16'

A l t s t i i d t .  M a r k t  8 ,
3 . E tage, für 600 Mark, Ende Sep. 
tember, zu vermiethen.

Buchhandlung.

W e h m M W e M m g ,
3. Etage, bestehend aus 5 Zimmern, 
Küche und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen.

Q lü o k m a n i,

E i n e  H o f w o h m m g ,
3 große Zimmer, nebst allem Zubehör, 
vom I. Oktober 1901 zu vermiethen. 
Zu erfragen B rürkenstr. 1 4 , l.

R « l  j k W l i M t  W » W ,
5 Zimmer, Badestube, Balkon, Pferde­
stall, Wagenremise und Znbehör ver­
miedet t t.  t to d i- ie k , Brombergerstr.
k a th a r in e n s tr .  7 , W o h n u n g  von
« r  Entree und 3 Zimmern, 1. Etage, 
vom 1. Oktbr. zu verm. K lu g « .

Z im m e r mit Znbehör sind B ro m - 
^  bergerstr. 9 8 ,  1 T r., für 250
Mark zu vermiethen.

Die von Herrn Bangewerksmeister 
^ ttg n v p  innegehabte

W o h n u n g »
B ro m b e rg e rs tr. 3 3 , ist v. 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. Näheres 

Fischerstratze 5 5 , I.

B r e i t e s t r a t z e  3 2 ,
I. und m . Etage per L. Oktober zu 
vermiethen. o o ttn .
« L ro b n u n g , 2. Et.. v «im., Alkoven, 
E v iL n t..  gr'^Zub.,». FranGerichtsrath 
St^voko»' v. Jahre bew., weg. Verzugs 
vom I.  Oktober zu verm. Näheres bei 
0. v. Srorypinslci. Heiliqeaeiststr. 18.

W i l y e l m s p l a t z  6 .
Schöne P a rte rre -W o h n n ttg , 4 

Znnmer, Badestube rc., per l . Oktober 
zu vermiethen. F ingnrL 6>ogsu .
(A n  meinen: Hanse Copperniknsstr.

22 sind vom 1. Oktober cr. 2 
einzelne S tuben  zu vermiethen.

w . r i s l k o .
/LLerstenstr. 3 ,4 . Et., frdl. Wohnung, 
^  3 Zim. re. zu verm. Zu erfr. bei 

August klogau, Wilhelmsplatz 6.
W V " W o h n u n g , 2 Stub., Küche, 

Boden, S tall, Gärtchen, Ackerland n. 
Obstbänme, vom I./ l0 .  zu vermiethen. 

t tü lk n o r ,  Heppnerstraße 32, 
neben der Baptistenkirche.

M i .  P t.-W o h n u n g ,2 Zim. ii. Küche, 
6 .  zu verm. Zu erfr. W a ld s tr . 3 5 .

Am!«.
Sonnabend, September d. J s .,

abends 8 Uhr,
im Säule des Büitoriagirrtkns:

Ädm ftik l
für die Mitglieder, deren zum Haus­
stand gehörige erwachsene Angehörige 

und die eingeladenen Gäste.

ks illtli, W üter llüt! Tsaz.
Dre Mitglieder wollet: die Bundes- 

und Bereins-Abzeichen a,liegen.
__________ Der Vorstand.

TviW-er-Theater.
V it l ln is -k s U M .

Direktion: Osnnlü Ilu»-»i«r.

Freitag den 6. September 1901?

k m l i r  » z n «  I W I s l .
M M - Zum ersten M aie: '« d »

G. diese Frauen.

K i v o t i .

ist noch für
den Mittwoch zu besetzen.

M t l i i t i l -  ltüll jllliilküstr.-ktke
2. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
rc., von sofort zu verm iethen. 
Näheres B ron ibe :qev5 tr.
/L v s te  C tage, 3 Zimmer nebst Zubeh.,
^  u. ein Laden nebst Wohnung, 
auch zum Geschäftszimmer sich eignend, 
von sofort zil vermiethen

Hohe- n. Tuchmacherstr.-Ecke.
Schöner großer Laden, geeignet 

zum Fleisch- u. Wurstgeschäft mi thell. 
Werkstätte, in guter Geschäftsgegend 
von sofort zu vermiethen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
Attohnnngen je 2 Zim. u. Zubeh. zu 

verm. Kasevnenstr. 4 6 .
1  gr. Wohnung, a L r.. 7 Zimmer 

Znbehör von s o f o r t z u  ver- 
miethen. Vtara »,vvtr,

________ Copperniknsstr. Nr. 7.
Eine Wohnung,

bestehend aus 5 Zimmern mit Zu­
behör, Baderstraße 2, I, von sofort 
zn vermiethen. Zu erfragen

Araberstraste 14,

S l S r T W i W ^ .
seit ca. 25 Jahren von der F irm a  t t .  
S sN sn benutzt, vermiethen

t t n x «  ttv l8 8 v  L  <1».,
_______Unterm Lachs.

LchMhliiilBiilher
für Minderjährige

bis zur Vollendung des 21. LebeilS- 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 

sind zu haben.
6. l>i»iil»-«Mi. Knchdnilkkrei.

Gebild, christl. Kaufmann in guter 
Position wünscht, da es ihm an 
passender Damenbekanntschaft fehlt, 
mit vermögend, junger Dame behnfS 
späterer

lnhnrchW
zu trete». Strcngs 

Nur ernstgDiskret -!..a°stcher.. Nur ernst, 
meinte, nicht anonyme Angebote wo 
man richten unter n .  n .  S IS  o
» a a n a n r ls in  L  V o g lo r .  A .-G  
Berlin W . 8 .

Eine goldene

Dameuuhr mit Kette
auf dem Wege von der Schulsiraße
bis zu t to e -M s ra  verloren. Gegeu 
Belohnung abzugeben bei

W tsnIoM Skr,
Thorn ll l,  Schulstraße 1.

Täglicher Kalender.
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Druck und Verlag von C. DombrowSki  in Tdorn. .^ierzn Beik>a?.
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D as Program m  der Kaisertage
liegt nunmehr in amtlicher Form vor. Es lautet: 

F r e i t a g  den  6. S e p t e i n b e r .
Um 7 Uhr 50 Min. morgens: A b r e i s e  des  

Ka i s e r s  n n d  de r  Ka i s e r i n  mit Sonderzng 
von S t a t i o n  Wi l d p a r k  bei Potsdam ..(Um 4 
Uhr Ankunft in Elbing. wo die beiden iiingsten 
Kinder, der Prinz Joachim. und die Pru.zc sin 
Louise. den Hofzng verlasse,,. >>>» mit der »aff.ifei 
bah» nach Cadincn weiter zu sabren.) Um ? uyr

Ä  b / ü «  «  K --« - ""d d„  Ikall-r!» M W -,-u 
mit Eskorte von, Kürassier-Negiment Gras Wrangel 
„ach dem königlichen Schlosse. Auf der Einzugs- 
straße bilden Truppen des Standortes Spalier. 
Begrüßung seitens der städtischen Behörden an der 
Abzweigung der Kaiserstraße vom Bahnhossplatze. 
Ueberreichung eines Blumenstraußes an die 
Kaiserin durch die Gemahlin des Oberbürger­
meisters. Wohnung im königlichen Schlosse. Vor 
demselben Ehrenwache vom Grenadier - Regiment 
(2. Osipr.) Nr. 3. Im  königlichen Schlosse großer 
Zivilempfang. Anzng: Gala mit dunkle» Bein­
kleidern mit Ordensband nnd den vorgeschriebenen 
Tranerabzeichen.

S o n n a b e n d  den 7 . , S e p t e mb e r  

8andar"ene^dem Paradefelde. Aus dem Wege bilden Krieger- 
vereine, Schiller, Gewerke, Innungen nnd Vereine 
Spalier. Um 10 Uhr vormittags g r oße  P a r a d e  
des ersten Armeekorps auf dem Devauer Exerzier­
platz. Nach der Parade begeben sich die Kaiserin 
»u Wagen mit Eskorte, der Kaiser zu Pferde an 

Spitze der Fabnenkompagnie und Standarten- 
das königliche Schloß zurück. Auf dem 

Spotten* bilden die Fnßtrnppen der Garnison

er 50 Mitt. vormittaas: §?ahrt des
»mit Eskorte vom Kiirasster-Reaiment 

M u )  Nr. 3 nach der Luisenkirche. Vor der 
mrche Ehrenwache vom Grenadier - Regiment 
Kronpnnz (1. Ostvr.) Nr. 1. Um 10 Uhr vorm.: 
E l n w e r h u r r a  d e r  L u i s e n k i r c h e .  Besuch 
von Park und Laus von Lnisenwahl. Um 12 Uhr 
mittags; Besuch des Kaisers und der Kaiserin 
mrt derselben Eskorte im  L a u d e s h a u s  e. Dar- 
bletuug eines E h r e n t r u n k e s .  Um 1 Uhr 15 
M ",. nachm. Abreise des Kaisers nach Pillan. Um 
n-A * ^  Min. nachm. Abreise der Kaiserin nach Harunen.

'^ ^ ^ "d en  Tage verbleibt der Kaiser auf 
dw Kaiserin in Cadinen. Am F r e i t a g  

M *0. nachmittags erfolgt die
d e s  K a i s e r s  ,„it der .Loben- 

vollern auf der Rhede von N e n f a h r w a s s e r .
„ S o n n a b e n d  den  14. S e p t e m b e r .  

Sonde, vormittags fährt der Kaiser mit
U> N b r ^  «»-'!,.??E»fal,nuasser ab nnd trifft um 

vormittags auf dem Haupt- bahnhofe in D a n z i g  ei». Dort findet großer

Weinftock und Rebensaft in  
Sage nnd Legende.

Von Chr. K j ä r b ö l l .
^  - - - - - - - - -  (Nachdruck verboten.)

.A e Traube, die lieblichste Frucht, — so 
U E t  eine sinnige altpersische Sage, — halt 

veränderter Jahreszeit, bei ein- 
vrechender Kälte. Aber vielen gefiel es, ihrer 
uuch rm Winter «nd Lenz sich zu erfreuen; 
?.)o befahl Dschemschid, der Freund des 
höchsten Gottes, dem die Menschheit alle 
guten Gabe» verdankt, den Saft aus den 
Trauben zn pressen nnd ihn täglich vor sein 
Angesicht zu bringen, damit er die Natur 
desselben versuche. Dieses that er, bis der 
«oft bitter wurde. Da bildete sich der König 
°u», jetzt sei es Gift, nnd befahl, das Gefäß 
ö» verschließen. Bald darauf litt die schöne 
und geliebte Sklavin des Herrschers an Kopf- 
iqnlerzen; ihre Leiden schienen ihr so uner- 

^  sie beschloß, ihrem Lebe» ein 
ön machen. Hierzu wählte sie das 

ein m"s^"ssene Gist der Reben. Da sie 
ernuuite'^ davon getrunken, fühlte sie sich 

Mehr heiter; das Kopfweh ließ nach. 
schlief sie sie darauf, und siehe, da
Tage nnd !»:.''achdem sie Während mehrerer 
hatte kaum ein Auge geschlossen
«uu ini.n.e! n ^"6 nnd eine Nacht schlief sie 
lieb ^"chen fort und erwachte end-

«esnnd.
Dkck,-...^ kam nun vor die Ohren
I n a » , »  seine Seele erfreute s i c h .  Er
S tN «  °E» Purpnrsaft der Traube, der ein 
b-st. der Lebensgeister und die
Gest.«.»-,*? ^"".^""Ostinktur der menschlichen 
trän^ leinen» gewöhnlichen Ge-

s<Lib?»-^'^^k, daß die Unterthanen Dschem- 
einer Frau die Entdeckung der „wunder­

militärischer nnd Zivilk>>'pfa>'a statt. >md zwar 
legen die Herren vom M 'l^rV aradem izug vezw.

Qrvensbäiide" n»d die vorgeschnebcneii Trauer-

Der Kaiser d a E  an der Spitze des 
i Leibbusaren-Regiments Nr. 1 durch das Hohe 
Thor in die S tadt ein. I n  den Straßen Spalier- 
bildnug durch Truppen. Kriegervereine nnd Schüler. 
Begrüßung durch den Oberbürgermeister nnd die 
Darbringung eines E h r e n t r u n k e s  seitens der 
S tadt vor dem A r t u s  Hofe.  Hieran schließt 
sich die E i n h o l u n g  des  2. L e i b h n s a r e n -  
R e g i m e n t s  K a i s e r i n  N r. 2 vor dem Lang- 

arter Thore. Der Kaiser führt die neu vereinigte 
ieibhnsaren-Brigade durch die S tadt (Langgarten, 

Langenmarkt, Langgasse. Promenade), wo vor der 
Treppe des Rathhanses der Oberbürgermeister die 
Truppe begrüßt, die Große Allee nnd Langfuhr 
nach der Kaserne. Um 1 Uhr nachm. Frühs t ück 
beim Osfizierkorps des 1. Leibhiisare»-Regiments 
Nr. 1 im Oifizier - Kasino in Langfnhr Die 
K a i s e r i n  trifft in Danzig auf der kaiserliche» 
Werst um 1 Uhr nachmittags ein. ohne daß h er- 
bei offizieller Empsang stattfindet. Das Kaiser­
paar nimmt Wohnung an Bord der Nacht „Hohen- 
zoller»". Um 5 Uhr nachmittags El n we i h n , , g  
de s  Ai i gus t a  B i k t o r i a - H a u s e S  a m D i a ­
kon i s s e n h a u s e durch die Kaiserin. Der Kaiser 
speist abends 7 Uhr bei den Offizieren der Leib- 
hnsaren-Brigade im Offizier-Kasino in Langfnhr.

S o n n t a g  den 15. S e p t e m b e r .
Um 9 Uhr 30Minuten vormittags E m p f a n g  

der Vertreter der Provinzialverwaltnug der P ro ­
vinz Weftpreußen an Bord der „Hohenzollern". 
Um 10 Uhr vormittags F e l d g o t t e s d i e n s t  auf 
dem kleinen Exerzierplätze an der nach Langfnhr 
führende» Großen Allee. Z» der Abendtasel an 
Bord der „Hohenzollern" sind die Spitze» der Be­
hörden nnd die Vertreter der Provinz geladen.

M o n t a g  den 16. S e p t e m b e r .
Um 9 Uhr 15 Minuten vormittags begebe» sich 

die Kaiserin zn Wagen mit Eskorte und der Kaiser 
zu Pferde an der Spitze der Fahnenkompagnie nach 
dem Paradefelde, wo um 10 Uhr vormittags die 
g r o ß e  P a r a d e  des 17. Armeekorps vor sich 
gehe» wird. Nach der Parade begebe» sich die 
Kaiserin zu Wage» und der Kaiser zu Pferde an 
der Spitze der Fahnenkompagnie nach der S tadt 
und demnächst an Bord der „Hohenzollern" zurück. 
Z» der Mittagstafel an Bord find das Gefolge 
des Kaisers und die hohen M ilitärs geladen- 

An d en  f o l g e n d e n  T a g e n  
Kriegsmärsche nnd Manöver zwischen dem I. und 
17. Armeekorps westlich der Weichsel. Die M a­
növer erreichen am 19. September ihr Ende. Die 
K a i s e r i n  nimmt am 17. September vormittags 
um 9 Uhr an der Einweihung der Kirche n, 
Schi dl i t z  und nm 12 Uhr an der Einweihung 
der Kirche i n Z o p p o t  theil und reist nachmittags 
nach Cadinen zurück.

* «  *
Der Kaiser hat genehmigt, daß die Kriegerver­

eine bei der Kaiserparade am 7. September nach 
beendeter Spalierbildmig auf das Paradefeld selbst 
zugelassen werde», «m dem Fortgangs der Parade 
zuzuschauen. _______

Proviilzialnachrichte,».
s Briesen. 3. September. (Das Sedanfeft) 

wurde am Sonntag im Bereinshause nuter B e­
theiligung aller hiesigen Vereine bei Schlachtmnsik 
und einem größeren Feuerwerk rc. gefeiert, 

s Gollub, 3. September. (Die Bildung einer

vollen BacchnSgabe" zuschrieben, w eil sich 
ihre D am en dnrch ganz besondere Vorliebe 
fü r den Rebensaft auszeichnen.

„Die persische Khanum oder Frau", so 
vernahmen wir vor Jahren aus dem Munde 
des großen Orientalisten Brngsch, — „welche 
einen enropäischen Arzt in Krankheitsfällen 
konsuitirt, beginnt fast immer mit der Frage, 
ob sie während der Kur auch Wein genießen 
dürfe."

Sicher ist jedoch auch, daß die Gebieter 
Iran s  seit uralter Zeit keine geringeren 
Verehrer des Rebensaftes waren als ihre 
Frauen und Töchter. Kaum — so erzählt 
die Sage — hatte Dschemschid das „süße 
Gift" gekostet, als er Gelage zu feiern und 
zu singen begann.

Seit „Noah aus dem Kasten war", 
pflegte» auch die Kinder Israels den edlen 
Weinstock mit Sorgfalt nnd oft großer Mühe. 
Wie der Talmud, ihre Tradition, er­
zählt, rühmten einst alle Bäume ihre Eigen­
schaften. Nur der Rebstock schwieg be­
scheiden und senkte seine Ranken demüthig 
zu Boden. Da trat der Mensch zu ihm, 
band die Ranken empor, und dankbar brachte 
nun der Wein die herrlichsten Früchte. Da­
rum ließen denn auch die Frommen in ihren 
Weinbergen bei der Weinlese einen Rebstock 
nliberührt.

Eine andere mohammedanische Sage sucht 
die verschiedene Wirkung des Weintrinkens 
beim Menschen zu erklären. Als Noah den 
ersten Weinstock gepflanzt hatte, kam der 
Teufel in der Nacht, um die Pflanze zu 
düngen. Zn diesem Zwecke schlachtete er ein 
Lamm, einen Löwen nnd ein Schwein. M it 
dem Blute dieser drei Thiere begoß er dann 
den Weinstock. Hieraus erklärt es sich, daß 
der Wein, solange er mäßig genossen wird,

Gesundheitskommission) für unsere S tadt hat der 
Herr Regiernngspriistdent angeordnet.

Aus der Culmer Dtadtniederung. 31. Aug. (Mit 
der Regelung der Entwässerung unserer Niederung) 
wird jetzt weiter vorgeschritten. Dieser Tage fand 
in Schönste ein Termin statt, in welchem zwischen 
den Besitzer» nnd den Vertretern des Deichamtes. 
Herrn Deichhanptmaun Lippke nnd Banrath Ru­
dolf verhandelt wurde. Damit auch die Eichwald- 
niedcrnng einen Vortheil vom Schöpfwerk hat, 
wird von Ziikopf durch den alten Deich nach dem 
Gorz'schen See in Schönste ein Kanal von fünf 
Meter Kronenbreite gegraben werden. Die In te r­
essenten zeigten sich unter folgenden Bedingungen 
einverstanden: Die alte Zükopf-Mündnng durch 
die Schönsee'er Kämpe bleibt bestehen, ebenfalls 
der Jam raner Stauwall. Das Wasser darf erst 
dann aus dem Ziikopf gelassen werden, wenn das 
Stanwasser unterhalb der Schöncicher Chanssee­
brücke in den Ufern des SauptgrabenS steht, »»d 
es darf niemals Wasser aus der Ehrenthaler 
Niederung zugeleitet werden. Die Anlagekosten 
des Kanals und die übrigen nöthige» Arbeiten 
übernimmt der Deichverband, dieser entschädigt 
den Besitzer» auch den Grund nnd Boden »nd führt 
im neue» Kanal auch die ReiniguligSarbeiten aus. 
während dort, wo die bereits vorhandenen Ent­
wässerungen nur verbreitert werden, die Anlieger 
die ReinignngSpflicht übernehmen. Die ziemlich 
bedeutenden Erdarbeiten sollen «och ,n diesem 
Herbst ausgeführt werden. > »,

Schleppe. 2. September. (Pfarrer-Wabl.) An- 
stelle des am 1. Ju li  d. JS . in den Ruhestand ge- 
tretenen Pfarrers Kohlbrand wurde am Sonntag 
Serr Pfarrer SalewSki anS Gorzno gewählt. 
M it Herrn SalewSki gelangten die Hilfsprediger 
Ehrhardt aus Zützer nnd Linz aus Danzig z,ir 
engeren Wahl. Herr Hlnz erhielt im zweite» 
Wahlgange 21. Herr SalewSki 25 Stimmen.

Danzig. 3. September. (Verschiedenes.) Der 
Polizeipräsident Serr v. Glasenapv a»,S Rixdorf, 
der Schwiegersohn des Serr» Oberprastdrntr», 
v. Goßler, weilt seit einige» Tagen mit längerem 
Urlaub in Danzig. — Eine Sitzung der Kommission 
für die StraßeiianSschmücknng zn den Kaisertagen. 
für welche 30000 Mk. bewilligt sind. fand gestern 
im Rathhanse statt. Ein Plan ist nunmehr in der 
Ausarbeitung. Der Hauptfestschmnck findet in den 
Straßen Langgarten, Milchkanneilgaffe, Langer 
Markt „nd Langgasse statt und findet seine» archi­
tektonischen Mittelpiinkt i» einer prächtigen Pforte 
vor dem ArtnShof. wo die Begrüßung seitens der 
städtischen Behörden stattfindet. Im  übrigen wird 
eine »»»nterbrocheue Triumphstraße a» dem Wege. 
welchen das erste bezw. das erste und zweite Leib- 
Hnsaren-Regiment unter Führung des Kaisers 
nehmen, hergestellt. — Herr Rentier Behlow, früher 
Mitinhaber der Firma I .  W. Klawitter. beging 
gestern in seinem Sommeranfeuthalt Zoppot mit 
seiner Gattin das 50 jährige Ehejubiläum. Herr 
Behlow hat drei Jahrzehnte lang als Mitglied 
der Stadtverordnetenversammlung gewirkt, nnd 
erst die zunehmenden Beschwerden des Alters ver­
anlaßte» ihn vor Jahresfrist, aus der städtischen 
Verwaltung auszuscheiden. — Herr Professor 
Adolf Männchen wird wahrscheinlich dem Ruf an 
die königl. Knustakadrmie in Düsseldorf folge» nnd 
bereits in Kürze unseren Ort verlassen. Der Verein 
Danziger Künstler, dessen Begründer und Vor­
sitzender Herr Professor Männchen ist. veranstaltet 
ihn» zu Ehren am Mittwoch eine Abschiedsfeier. 
— Die unlängst begründete Bau- «nd Siedliings- 
genossenschaft hielt eine Versammlung ab, in der 
der Vorsitzende des Vorstandes, Herr Stadtver­
ordneter Lardtman», über die bisherige Thätigkeit 
berichtete. Nach dem Kaisermanöver soll die Ge- 
ländefrage entschieden werden. — Die unverehe­
lichte Margarethe Kerwien starb am Sonnabend

Abend auf dem 1. Damm plötzlich am Herzschlag, 
nachdem sie kurz vorher mit dem Kopfe heftig gegen 
einen Lateruenpfahl gelaufen war.

Christburg, i. September. (Erschlagen) wurde 
in Banuigarth in einem Streite der Knecht Mull 
von drei verheirathete» Männern theils mit 
Knüttel», theils mit einem Spate». Auf Ersuchen 
der Staatsanwaltschaft sind die Thäter gestern 
verhaftet und in das hiesige Gerichtsgefängiiiß ein­
geliefert worden.

Tilsit. 2. September. (Der Zusai»me»brnch der 
Tilstter Holzfirma A. Bernstein) hat nach Angaben 
der russische» Zeitung „Now. Wr." auch die Holz- 
händler Nordwcstrnßlands in der schwersten Weise 
getroffen, ja sogar den Holzexport dieses Gebietes 
in seine» Grnudveften erschüttert. Viele russische 
Holzhändler haben die Zahlungen eingestellt, 
andere» ist der Kredit abgeschnitten — das 
Resultat sind stark herabgesetzte Preise und. die 
Unmöglichkeit, die großen Vorrathe zn Planren. 
Bernstein soll. wie ihm die genannte rnMche 
Zeitung znm Vorwnrf macht, das ganze Nord- 
westriitzland. namentlich Kowno. Wilna. Grodno 
und Minsk mit Wechseln überschwemmt habe».

Königsberg, 2. September. (Auf schreckliche 
Weise «ms Leben gekommen) ist gestern Abend der 
Schuhmacher Räder. Er hatte sich nachmittags 
zu seinen Verwandten nach Seepothen begebe» nnd 
trat »ach 7 Uhr abends zn Fuß die Rückreise nach 
hier an. I »  der Nähe des dortige» Bahnhofes 
gerieth er in der Dunkelheit anf die Schienen der 
Berliner Bahnstrecke i» dem Augenblick, als der 
von Berlin hierher fahrende V-Z»g herangebrauft 
kam. Der Schuhmacher wurde von der Lokomotive 
erfaßt und schrecklich zugerichtet. Beide Beine 
hingen nur noch an kleinen Hautfetze» am Körper, 
auch trng er eine klaffende Wunde an der Brust 
nnd eine schwere Verletzung am Kopf davon. Erst 
nach einigen Stunden wnrde er von seinen gräß­
lichen Schmerzen dnrch den Tod erlöst.

Aus der Rominter Haide, 30. August. (Zum 
Jagdanfeuthalt des Kaisers in der Haide) ist be­
reits mit der Anlegung neuer »»d der Ausbesserung 
der alte» Pürschfteige begonnen worden. Am 
Rande der Kunstwiesen, wo der Austritt nnd 
Wechsel der Hirsche in der Brunstzeit stattfindet, 
sind aus Tanuenaeflecht hergestellte Schießbuden 
eingerichtet, von welchen aus der Kaiser das 
Wild nach verschiedenen Richtungen hi» beobachten 
kann.

Posen. 3. September. (Der Minister des Innern 
Frhr. v. Hammerstein) ist heute Nachmittag hier 
eingetroffen und am Bahnhof vom Oberprästdeute» 
Dr. v. Bitter n»d den Spitzen der Behörde» sowie 
vom Oberbürgermeister empfangen worden. Der 
Minister nahm im Oberprästdinm Wohnung und 
stattete alsbald dem kominandirendrn General 
»nd dem Erzbischof Besuche ab.

Ostrowo, 29. August. (Verschiedenes.) Das 
Hanpt-ollamt in Skalmierzhce wird hierher ver­
legt. Gestern wählte derProvinzial-Steuerdirektor 
aus Posen zu diesem Zwecke hier den Platz. Die 
Gebäude für das Amt müsse» bereits am I. April 
1903 beziehbar sei». — Der Norddeutsche Llohd 
hat hier zur Errichtung eines LogirhauseS für 
Auswanderer ein Gelände in der Nähe des Bahn­
hofes käuflich erworben. — Der Vorstand der 
DarlehnSkaffe in Grabow hat beschlossen, zur 
Linderung deö unter den ländlichen Besitzern 
herrschenden Nothstandes 1800 Ztr. Roggen als 
Saatgut an seine Mitglieder zu vertheile». Die 
Beträge hierfür sind bis zum 1. September 1902 
zins- und abzahlungsfrei.

Strelno. 2. September. (Infolge Genusses 
giftiger Pilze) erkrankte dieser Tage die ganze 
Familie des russischen Arbeiters Krzhminski in 
Kopilszkowo; rS sind dieser Vergiftung bereits 
vier Personen, die beiden Kinder Wojciech und

das Gemüth des Menschen milde wie das 
eines Lammes macht, daß der stärkere Ge­
nuß die wilden Leidenschaften des Menschen 
aufregt, und daß endlich der übermäßige 
Genuß ihm die Menschenwürde nimmt, daß 
er dem dritten Thiere gleicht.

Der Wein liebt vorzüglich die Ulme. an 
welcher er sich, namentlich in Italien, lustig 
hinaufrangt. Dagegen flieht er, wie die 
Sage erzählt, den Epheu, den Kohl »nd den 
Rettig, und zieht sich völlig von ihnen zurück.

Einst gelangte — so erzählt die Legende 
— der Herr mit seinem getreuen Jünger 
Petrus auf seiner Wanderung auch nach 
Lindau am Bodensee, wo sie aber statt 
srenndliche Aufnahme zu finden, von den 
hartherzigen Bürgern ansgewiese« wurden. 
Da stießen sie vor dem Thore auf einen 
armen Tagelöhner, der sie freundlich auf­
nahm nnd das wenige, was er hatte, mit 
ihnen theilte. Scheidend erlaubte ihm der 
Herr, sich etwas ausznbitten, und er ersuchte 
ihn um ein Gärtchen und eine» Acker. Am 
Morgen fand ,er seine» Wunsch weit über« 
troffen, da aus dem Gärtchen ein stattlicher 
Obstgarten geworden war. Kaum hatten 
die Lindauer dies vernommen, so ließen sie 
dem Herr« sagen, wie gerne sie ihm Her­
berge gegeben hätte», wäre ihnen »nr 
bekannt gewesen, wer er sei. Langmiithig 
kehrte der Herr um und ließ sich von 
den reuigen Bürgern festlich bewirthen. 
St. Peter war darob verstimmt, »nd er 
ließ den Kopf hänge», war auch gegen 
die schmeichlerischen Städter ein wenig un­
wirsch. Nach der Mahlzeit baten diese den 
Herrn demüthig um Weinreben, da sie Korn, 
Obst, fette Weide und Wald bereits besäßen, 
und gnädig gewährte der Heiland ihnen die 
Bitte. Als dieser darauf mit P e tru s

von ihnen verabschiedet hatte, fragte ihn 
der mißvergnügte Jünger: „Sage mir,
Meister, warum hast Du den engherzigen 
Leuten Wein wachsen lassen?" „Sei ruhig, 
Petrus," entgegnete der Herr, „sie werden 
sich nicht davon iibertriiiken." In  der That 
soll von jeher der Lindaner Wein so sauer 
sei» wie der schlesische, den der Gottseibeiuns 
selbst schaudernd genoß, indem er grimmig 
i» die Worte ansbrach:

„Wahrhaftig, zu trinken diesen Wein,
Muß man ein geborener Schlester sein."

Wer sich mit dem Legendenschatz der 
katholischen Kirche vertraut macht, wird 
finden, daß eine Reihe von Heiligen in der 
Geschichte des Weinstocks eine Hauptrolle 
spielen.

Unter ihnen ragt St. Urban hervor, der 
Bischof von Langres, der bei einer Christen­
verfolg,mg in einem Weinberge das er­
wünschte Asyl fand. Aus Dankbarkeit hat er 
nun das Patronat der frommen Zecher über­
nommen, schützt die Trauben vor Hagel nnd 
den Wein im Keller vor dem Kahnigwerden. 
Daher ist der Urbanustag (25. Mai) dem 
Winzer auch so wichtig, und er beobachtet 
an diesem Tage das Wetter; ist dasselbe 
hell und klar, so läßt dieses anf ei» gute« 
Weinjahr schließen.

Anf das Gebot des heiligen Felix mnßte 
auf einem Dornbusch eine Traube wachse», 
welche S t. MaximnS, der von Durst geplagt 
war, zur Labung diente. Als ExelsuS er« 
schlagen »nd unter einem Weinsasie begraben 
war, bewirkte der heilige Körper, daß da» 
Faß nie leer wnrde.

Hilarins pflückte mit seinen Schülern 
Trauben, — je eifriger sie aber in ihrer 
Thätigkeit waren, desto mehr neue Trauben 

sich wuchsen nach. S t. Gonsalvns schlug mit seinem



^osei und c»e Ehefrau Katharina und das Kind 
S ta n is la n s K. erlegen. K. selbst liegt noch krank 
darnieder; es fall wenig Hoffnung aus Erhaltung 
feines Lebens vorhanden sein.

Brvmberg, 1. September. tBan eines Giiter- 
bahnhofes bei Carlshof. VcrcinShans - Ban- 
projekt.) M it dem Ban ei»es Giiterbahnhofes in 
der Nähe des llmfchlagshafens der Schleppschiff- 
sahrtsgefellichast Bromberg bei Carlshof wird 
uilnmehr in nächster Zeit vorgegangen werden. 
Der P lan znr Anlegung dieses Bahnhofes hat von, 
Ressortminister die Genehmigung erhalte», sodaß 
bereits eine Ausschreibung für die znr Herstellung 
dieses Baues nöthigen Arbeiten erfolgt ist. Dieser 
neue Gi'iterbahnhvf hat sich längst als ein Bedürf­
niß für den Speditions- und Handelsverkehr 
Bronibergs herausgestellt und es wird durch diese 
neue Güterbahnhofsanlage erst jetzt der von der 
Schleppschifffahrts - Gesellschaft errichtete, seit 
einigen Jahren bestehende dortige llmschlagshasen 
zu der ihm für das Verkehrswesen Brombergs ge­
bührenden Geltung komme». — Im  Oktober V .Js. 
brannte das der hiesigen Schützengilde gehörige 
Schützeuhans nieder. M it den, Wiederaufbau ist 
immer »och nicht begonnen worden «ud dies hat 
folgenden Grund: Bor mehreren Monaten tauchte 
hier das Gerücht auf. daß die Staatsregieruug im 
Interesse des Dentschthnms und zur Stärkung 
desselben in der Ostmark mit der Absicht umgehe, 
für die hierorts bestehenden Vereine ein großes 
Vereinshaus zn erbauen oder doch znr Erbauung 
desselben der sich hierzu geneigt fühlenden Gesell- 
schaft eine namhafte Summe herzugeben. Das 
Gerücht war nicht falsch. J a . es hieß sogar, die 
Regierung fei mit der Schützeiigilde bereits in 
Unterhandlung getreten und habe sich bereit er­
klärt. unter gewisse» Bedingungen einen größere» 
Anschuß znm Ban eines große» Bereinshanses 
herzugeben. Dirs hat sich bis jetzt aber nicht be­
stätigt. Dagegen haben aber in dieser Angelegen­
heit unter dem Vorsitze des Ersten Bürgermeisters 
Knvbloch verschiedene Besprechungen mit den Bor­
st inde» der hiesigen größere» Vereine mit Aus­
nahme der Schiitzeugilde stattgefunden. Ueber das 
Resultat dieser Besprechungen ist noch mchtS be- 
kaunt geworden, denn die Theilnehmer an den­
selben sind durch Handschlag lind auch Ehrenwort 
zur Verschwiegenheit verpflichtet worden. Vor­
gestern hat eine Borstmidssitzung der Schi'itzengilde 
bezüglich der Inangriffnahme des Wiederaufbaues 
des Schützenhmises stattgefunden. Ein definitiver 
Beschluß ist aber nicht gefaßt worden, die Ban- 
angelegenheit wurde vielmehr vertagt, indem man 
doch zunächst noch die Entscheidung der Regierung 
bezw. des ObriPräsibenten inbezng auf den event!. 
Zuschuß für das deutsche Berrinshans abwarten 
WiL; denn davon wird es abhängen, ob die Gilde 
groß oder klein baut. Inzwischen trifft, wir 
Posener Blätter melden, der Minister des Innern 
v. Hammersteia-Loxteu am 3. d. M ts. i» Posen 
ei». «nd es soll dort «. a. anch die Frage wegen 
Errichtung eines Vereinshgnses znr Besprechung 
kommen. Darnach ttlünnt es. als ob auch Posen 
ein deutsches Bereinshons beansprucht mid Brom- 
berg wieder das Nachsehe» hat.

KöSltn. 28. August. (Eine Gartenbauausstellung) 
wird der hiesige Gärtnerverei« am 7. mid 8. Sep­
tember im Schsitzcugactru veranstalten.

Lornlnachrichtkil.
THorn» 4. September ISO».

— (O rd e n sv e r le ih u n g e n .)  Dem Ritt- 
»reffte r a. D. Hoge zu Kusta Dombrowken (Kreis 
Strahlung), bi-sher von der Reserve des Ulaneu- 
Regimeirts ll- Bomw.) Nr. 4. ist der Woche Adler- 
orden vierter Klaffe verliehen worden.

Dem Maschineubaiunbeiter Wilhelm Prenß in 
Elbing, dem vor einigen Jahre« das Allgemeine 
Ehrenzeichen Mtheil tvurde, ist nunmehr Las 
Kren- znm Allgemeine» Ehrenzeichen Allerhöchst 
verliehe« worden. Prenß ist 75 Jahre alt und 
über 58 Jahre bei der Firma F. Schichau be­
schäftigt. Trotz seines hohen Alters wird P.. der 
jede Berücksichligung oder garPeuftouirnug bisher 
zurückgewiesen hat. i» der Dreherei für schwere 
Gußstücke beschäftigt.

— W ie rso n a lie u  bei d e r  Post.) Ü ber­
tragen ist die Wahruehmniig der Vorsteherstelle 
bei dem Postamt in Nosenberg in Westpr. dem

Stäbe aus einen Felsen, Wein quoll hervor 
und labte seine andächtigen Zuhörer. Einst 
gebrnch es beim Messelesen dem heilige» 
W igbert an W ein; da nahm er sofort eine 
Traube und preßte in deu Kelch den S aft 
derselben, welcher nun augenblicklich zu Wein 
wurde.

Der heilige M akarius erhielt eine Traube 
znm Geschenk, er kostete von ihr und ver­
ehrte sie da»» einem anderen Mönche, dem 
gleichfalls die süßen Beeren muudeten. Dieser 
verschenkte sie weiter und so ging die Traube 
lauge und unversehrt herum, bis sie wieder 
in die Hände des Heiligen gelangte.

Einst wurde eine Hochzeit zu Kniiitz bei 
Jena gefeiert. Es ging hoch her und die 
Zahl der ausgebrachten Gesundheiten nahm 
immer z«. Unerwartete Gäste trafen ein, 
und so kam es, daß spat in der Nacht der 
Wein ausging «nd der H ausherr der Be­
schließerin Geld gab und ihr auftrug, im 
„alten Schlosse- Wein zu holen. Als die 
Dienerin znr B urg kommt nnd pocht, er­
scheint eine Gestalt, fragt nach ihren, Be­
gehren «nd füllt ihr deu Krug im Keller, 
ohne Bezahlung dafür anzunehmen. H ausherr 
und Gäste erstannteu ebensosehr über die 
Erzählung, als über deu herrlichen Wein. 
Die Sache wurde in Jen a  angezeigt und 
amtlich untersucht, ohne daß man damit ins 
rein« kam.

So manche Sage erzählt mau sich anch 
von Burgruinen, in deren vermauerten 
Kellern sich uralter Wein befände. Als die 
Krone des Rebensaftes galt aber jener Wein, 
den man „in seiner eigener H aut- fand, der­
artig, daß sich um ihn im Verlause der 
Zeiten eine dicke Hülle von Weinstein ge­
bildet hatte, während die Faßdauben ver­
w ittert waren.

Postsckrctär Scholz aus Görlitz. Versetzt der 
Postpraktika,it Krieger von Thor» nach Danzig.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d em K r e i s e  
T horii.) Ernannt auf weitere 6 Jahre sind: 
der Besitzer W. Denble zu Bischöfl. Papan zum 
Stellvertreter des Amtsvorstehers des Bezirks 
Paulsdorf. der königi. Förster Dahlke z» Karschan 
zum Stellvertreter des Amtsvorstehcrs des B e­
zirks Ottlotschin nnd »eu der Besitzer Ernst Meh 
zu Ziegetwiese zniii Stellvertreter des Amtsvor­
stehers des Bezirks Gnttau.

— (P a te n tl is te ) ,  mitgetheilt durch das inter­
nationale Patentbureail Eduard M. Goldbeck i» 
Danzig. Auf eine Absträugvorrichtiing für die 
Zugthiere an Göpel» mit lösbaren Zughaken ist 
für C. Foltert iii Brannsbeig, auf eine Kartoffel­
erntemaschine mit nach vorn verlängerte» Seiten- 
wanden des Förderschars für O. Becker i» Brom- 
berg ei» Patent ertheilt worden. Gebrauchs­
muster ist eingetragen auf: Sterilisator mit be­
sonderem Röhreudampfkessel. gekennzeichnet durch 
einen auf dem Prinzip des Nöhrenkesiels be- 
stehenden, besonderen Damvscnttvickier, der mit 
einem znr Ausnahme der zu stcrilisi, enden Gegen­
stände angeordneten Kasten durch eine Dainps- 
leitnng verbunden ist. für Dr. E. Braatz in 
Königsberg.

— ( B e r n s t e i n - I n d u s t r i e . )  Die Hoff­
nungen. welche die preußischen Bcriisteiiiwaaren- 
Fabrikantcii an die Uebernahme der Stantien-und 
Becker'schen Werke durch den preußischen S taat 
geknüpft hatten, haben sich nicht erfüllt. Man hat 
vielmehr das Gefühl, daß die jetzige Verwaltung 
lähmend auf die Entwickelung der preußischen 
Bernsteinwaare,> - Fabrikation durch zn geringe 
oder gar keine Liesernua von Rohberustein an die 
Fabrikanten einwirkt. I n  Anbetracht dieses Um- 
standes hat der in Stettin versammelt gewesene 
Vcrbaudslag der deutschen Drechsler - In,,,ingen 
einstimmig eine Erklärung angenommen, daß die 
Staatsregieruug ihr Augenmerk auf die Hand­
habung der Geschäftsführung der Bernsteinwerke 
richten nnd sie veranlassen möge. den Mliische» 
ihrer deutsche» Abnehmer Rechnung zu tragen.

— (Der  ho h en  Ko h l e n p  reise) wegen sind 
im vergangenen Jahre seitens der staatlichen Be­
hörden für die Beamten nnd Arbeiter aus der 
königl. Grube in Zabrze schlesische Kohlen zum 
Einkaufspreise beschafft worden. Es wurde für 
eine» Zentner Kohlen gezahlt: Von den Beamten 
nnd Arbeitern der Wafferbauinspektio» in Thor» 
0.95 Mk.. in Culm 1.02 bis 1.06 Mk., i» Marien- 
werder 1 bis 1,02 Mk.. in Marieiibnra 1,02 bis 
1.07 Mk.. in Elbing 0.99 bis 1.06 Mk.. in Di, schau 
0.95 bis 1.02 Mk., und in Gr.-Plch»endorf 0,96 
bis 1,02 Mk. Die Grube i» Zabrze lieferte für 
Thor» 2200 Zentner, für Culm 2240 Zentner, für 
Marienwerder 2200 Zentner, für Marienburg 475 
Zentner, für Elbing 1400 Zentner, für Dirschau 
4409 Zentner und für Gr -Plehnendorf 4000 Ztr. 
Im  ganzen 16924 Zentner. Auch i» diesem Jahre 
werde» seitens der Wafferbaniuspektio» Elbing 
wieder Kohle» angeschafft werde». Der Preis ist 
jedoch „in etwa 2 Pf. pro Zentner erhöht worden. 
Die Kohlen werde» ungefähr kosten: Wnrfelkohle»: 
I bis 1.10 Mk.. Nußkohlen I: 1.02 bis 1.10 Mk. 
und Nußkohle» ll: 0.95 bis 1 Mk. Die Anfuhr 
wird demnächst erfolge».

— (Küns t l e rkouzer t . )  Wie wir erfahren,
hat Herr Buchhändler Schwartz anch für die kom- 
mrude Saison einige Konzerte abgeschlossen. DaS 
erste dieser Künstler » Konzerte svü am 18. 
Oktober stattfinde». ES stehe» sehr hohe Kunst­
genüsse in Aussicht. .

— (Die  V e r h a n d l u n g e n  nn pol i i t schen 
G h m n a s i a s t e »  - P ro ze ß ), welche bekannt­
lich am 9 September hier vor der Strafkammer 
beginnen, finden im Schwurgerichtssaale des hie­
sige» Landgerichts statt. Der E in r it t  zumZn-  
hörrrrauru ist nur den mit einer Erlanbnitzkarte 
versehenen Personen gestattet. Wegen des be­
schränkten Raumes kam, nur eine genüge Anzahl 
solcher Karten, im ganzen etwa 50 Stück, heraus-

(H?ch"w a s s e r s t a n d s i g n a l . )  Bei Schillno. 
an dem rechte» Ufer der Weichsel, bei Stromkilo- 
metrr 2. ist auf einer Anhöhe unterhalb des 
NebenzollamteS ein Lochwaffersignal errichtet 
morde». Die Signalkörper bestehen aus drei 
Kugeln und drei Kegeln, die an einer etwa 20 w 
über dem Gelände befindliche» Raa gehißt werden 
können. Die Kugel» werden verwendet bei Ein­
tritt von Hochwaffer; und zwar bedeutet eine 
Kugel, daß in Chwalowice bezw.Zawichost (miter- 
halb der Einmündung des Sau in die Weichsel) 
ei» erhebliches Steigen des Wassers eingetreten 
ist; zwei Kugeln geben dasselbe für Warschau und 
drei dasselbe für Schillno an. Die Kugeln werden 
weggenommen, sobald das Wasser bei Sckillno 
seinen höchste» Stand erreicht hat. Die Kegel 
geben an. baß Eisgang eingetreten ist, „nd zwar 
ein Kegel, daß dies bei Chwalowice (Zawichost), 
zwei Kegel, daß dies bei Warschau und drei Kegel, 
daß dies bei Schillno der Fall ist. Sobald der 
Eisgang Thorn erreicht hat, werde» die Kegel 
weggenommen. Mcnanerc Angaben über Wasser- 
und Eisverhältnisse werde» an dem Nebenzoll- 
amtsgebäude in Schillno durch AuShang zur öffent­
liche» Kenntniß gebracht werden.

— ( Ho l z v e r k e h r  a n t  der  W-ichs el  bei  
T h o r» .) I n d e r  letzte» Augtistwoche ruhte dir 
Holzei,ifnhr auf der Weichsel ans Rußland an 
fünf Tage» gänzlich und an zwei Tagen <26. und 
3l. August) passirte» die Grenzebe,  Schillno 22 
Trusten mit 6781 kiefernen Rundhölzer». 13940 
kiesernen Balken. Manerlatte» und Timbern. 4304 
kiefcrnen Sleepern. 230 kiesernen Schwellen, zu­
sammen 25255 kieferiieii Hölzer», ferner >n>t 445 
tauneiien Rundhölzer». 23 eichene» Rnudholzein. 
120 eichenen Schwellen. 2737 Rnndelse» nnd 362 
Rnndeschen.- Die Solzeinsiihr des M onats August 
bezifferte sich in, ganze» auf 323 Trakte» m,t 
752181 Stück Hölzer» gegen 466 Traft», mit 
l 275606 Stück Hölzern im Monat Ju li. Die un 
August eingeflößten 323 Tratten e» .Kletten zu 79 9 
Proz. mit 6M 930 Stück kieferne Hölzer l .N 'Jn l, 
,034811 Slück». zu 4 Proz. »nt L98W Stuck 
taunene Hölzer litt, Ju li 43710 Stnck), 5» 9,6 
Proz. mit 72725 Stück eichene Hölzer tun Jnl> 
159436 Stück) »nd zn 6,5 Vroz. mit 48657 Stuck 
Lanbrnndhölzer (im Jul i  36649 Stück).

x Pensa». 3. September. (Lehre,vereinsfltzniig.) 
Der Lehrerverein der Thorner Stadtniedernng 
nnd Umgegend hielt am Sonnabend den 7. d. Mts. 
in, Obcrkruge zn Pensa« eine Sitzung ab. Auf 
der Tagesordnung steht neben einen. Vortrage die 
Wahl der Vertreter znr Proviiizial-Lehrerversainm- 
lnna nach Kouitz.  ̂ »

§ Schmolln. 3. September. (Schnittst.) Gestern 
beging die Schule zn Schmoll» die Feier des Schul-

vergnügte sich die Kiuderschaar im geräumigen 
Saale des Herrn Heffe-Pensan. Spiele. Gesänge 
und Deklamationen wechselte» ab. Herr Lehrer 
Jw ert wies in einer langen Rede ans die Be-

L'SLLL' L«...
von 1870/71 vorführte, welche großen Beifall her­
vorriefen. Von selten der Gemeinde „nd der 
Gäste wurde dem Lehrer Jw ert warme Aner­
kennung für seine mit großer Mühe eingeübte» 
Vorführungen -»theil. Dieser Tag wird den 
Kindern noch lange im Gedächtniß bleibe», zumal 
dies das erste Kinderfest ist. welches seit Jahren 
die Schule allein gefeiert.

s Ober Thorner Niederung. 2. Seht. (Bienen- 
ziichtvereinssitzung.) Unter reger Betheiligung 
dielt gestern der Biciieiiznchtverei» der Ober- 
Thorner Stadtniedernng bei Herrn Besitzer Bccker- 
Ziegelwiese eine Sitzung ab. Herr Lehrer Steffen- 
Schwarzbruch sprach über de» „Honig »nd seine 
Verwerthung". Der Vortragende wies zunächst 
daraus hi». daß der Werth des Lonigs von der 
Reinheit, Tracht nnd Trachtzeit abhänge. Dann 
wurde der hohe Werth des Honigs als Naluungs-. 
Hans- und Heilmittel den Imkern eingehend vor 
Augen geführt. Redner schloß mit dem Wunsche, 
daß der Honig infolge seines vielseitige» Nutzens 
mehr als bisher von, großen Publikum gewürdigt 
werden möge, damit es das werde, was er in der 
That ist: ein Segen für die Menschheit. Im  
weiter» Verlauf gelangte» folgende Artikel aus 
der „Westvr. Bieneuzeituug" zur Besprechung: 
„Wie ich meine Bienen in den Winter bringe und 
was snr Ersahrnnge» ich dabei aemacht habe" n»d 
..Nachlässigkeiten imBienenznchtbet.iebe" Hervor" 
gehoben wurde inbezng ans letzteren Artikel das 
„och zu wenig beachtete Verfahren, die Boden- 
bretter mit 5Pwze»tigem Karbolwasser zn desin- 
fizireii. Drei neue Mitglieder wurde» in de» Ver­
ein aufgenommen, sodaß derselbe jetzt 15 Mitglieder 
zählt. Znm Schluß wurde der aus 4 Stabil- nnd 
2 Mobilvölker» bestehende Bienenstand des Jmker- 
kollegen einer Revision unterzogen, wobei ein Volk 
mit drohnenbriitiger Königin entdeckt wurde. Die 
nächste Versammlung findet de» 13. Oktober bei 
Herrn Lehrer Schreiber-Schwarzbrnch statt. Herr 
Besitzer Tapper wird über eigene Erfahrungen in 
der Bienenzucht sprechen.

Von der russischen Grenze, 2. September. (Eine 
Räuberbande) unter Anführung eines gewisse» 
Zakrzewski, eines Bauern ans Lipno, trieb sich in 
letzter Zeit in der Gegend zwischen der preußische» 
Grenze bei Alexandrowo nnd Ciechocinek umher. 
So statteten die Räuber dem „Hotel Müller" in 
Ciechocinek eine» Besuch ab nnd raubte» eine». 
Gaste 1000 Rubel und verschiedene Kostbarkeiten 
aus seinem Zimmer. Fünf der Räuber wurde» 
in der Nacht darauf in der Nähe von Ciechocinek 
verhaftet. Die gestohlenen Gelder und Werth- 
aegeiistnnde fand man im Wäldchen von Alexan­
drowo vergrabe».

— ( E r l e d i g t e  S ch n ls te lle .)  Stelle an der 
Volksschule zn Taschanerfelde. Kr. Schwetz, evang. 
(Meldungen an Kreisschnlinspektor Schnlrath 
Vartsch z» Schwetz.)

Litterarisches.
„ De r  S t e i n  d e r  We i s e n *  enthält in 

seinem kürzlich erschienene» 6. Hefte folgende Ab- 
handlnngen: Serum- und Batterientoxinpräpa- 
rate; Neue phhstkalische Apparate (mit 28 Ab- 
bildungen); Verkehrseinrichtungen im römischen 
Reiche (mit 11 Abbildungen); Die Buche als Wald­
baum; Edelfteinbergban in vorgeschichtlicher Zeit. 
Ferner in der „Naturwissenschaftlichen Rundschau" 
Beiträge znr Astronomie, Geophysik, Physiologie, 
Phhsik, Chemie. Optik. Photographie. Wärme­
lehre und Mechanik. Die Beilage für nützliche 
Beschäftigung endlich enthält (mit 4 Abbildungen): 
Tönende Flammen. Lichtbilder aus Zeitungs- 
illnstrationen. Die Berechnung des Wochentages. 
Künstliche Blume» aus Wachs. Der Schwerpunkt 
Europas. Außerdem astronomischen Kalender für 
de» Monat September und „Allerlei". »Der 
Stein der Weisen" lA. Lartlebens Verlag. Wien) 
ist die einzige in deutscher Sprache erscheinende 
populär-wissenschaftliche Revue universellen I n ­
halts n»d erscheint in halbmonatliche» Heften im 
Umfange von 36 Großqua,Zeiten nnd mit 30 bis 
46 Abbildungen geschmückt. P reis des Heftes 60 K 
(50 P s ). Jede Buchhandlung giebt Probehefte ab.

Die Borzüge einer modernen belletristischen 
nnd populär wissenschaftlichen Monatsschrift mit 
denen einer illustrirten Chronik der Gegenwart 
zu vereinen — darin besteht die Eigenart der 
„ I l l u s t r i r t e n  O k t a v h e f t e  v o n  U e b e r  
L a n d  u n d  M e e r "  (Stuttgart, Deutsche Ber- 
lagsanstalt, 13 Hefte je 1 Mark). Das uns vor­
liegende 1. Heft des neuen (18.) Jahrganges be­
weist. wie diese schöne, aber schwere Aufgabe in 
immer vollkommenerer Weise gelöst wird. Den 
Reigen der hervorragende« Romane und Novellen, 
die für den Jahrgang angekündigt wurden, er­
öffnen „Römisches Fieber" von Richard Boß nnd 
„Das Blinkfeuer von Brüsterort" von Johannes 
Richard zur Megede. Ein farbig illustrirten Ar­
tikel führt de» Beschauer »ach Alt-M rn.drer Ab­
bildungen des Peuntbrnunens nach Alt-Nurnberg. 
Die Gegenwart ist in Wort und Bild ausgiebig 
geschildert, wir nennen nur als Probe» die B,s- 
marcksänle bei Vierse», die Walpnrgishalle im 
Harz, die Münchener Ausstellung für Kunst im 
Handwerk, das erste Ueberseekabel deutscher Ar­
beit. der Automobilismus. Der künstlerische 
Schmuck bietet zwei farbige Kunstbeiiage,, (C. A. 
Cloß. Am Zttndelbttinnett in Ulm. Hans Bohrdt. 
Theeklipve>.Wettfahrt), vier Einschaltbilder und 
fünf selbststandige Textbilder. dazu noch eine ganze 
Menge kleiner Illustrationen. Die Reichhaltig- 
keit und Vielseitigkeit dieser im Vergleich zn 
ihrem In h a lt und ihrer Ausstattung billigsten 
deulschen Monatsschrift (Aboniiementspreis nur 
1 Mark für jedes vierwöchentliche, ungefähr 120 
Seiten starke Heft) werden jeden Leser über­
raschen. Jede Sortiments- oder Ko!portage-B»ch- 
handlnng sendet auf Wunsch das erste Heft der 
„Illustrirten Oktavhefte von Ueber Land und 
Meer" znr Ansicht.

Als erster Vertreter der Kalenderlitteratnr 
geht uns soeben d e r L a h r e r  H i n k e n d e  B o t e  
z» Schon über hundert Jahre waltet dieser 
Kalender seines wichtigen Amtes, indem er 
alljährlich gesunde und kräftige geistige Nah

darauf verstanden, in packender, allgemein ver­
ständlicher Sprache »nd von gut deutsch-nationalem 
Standpuntte aus. fern von Engherzigkeit und 
parteiischer Verbissenheit, fern anch von selbstge- 
wisser und hämischer Nörgelsncht, die Welthandel 
kurz nnd übersichtlich harz,»stellen »nd den nnter- 
haltende» Theil so zn gestalten, daß er nicht bloß 
einen angenehmeii Zeitvertreib darbot, sondern 
anch Geist «nd Gemüth lebhaft anregte und nach­
haltig befruchtete. Anch der Jahrgang 1902 ist 
nach diesem alten, guten Rezept gearbeitet. Dem 
trefflichen Volksbuch? ist die weiteste Verbreitung 
zu wünschen.

Soeben ist im Verlage von Hermann Seemann 
Nachfolger in Leipzig erschiene»; I t a l i e n i s c h e  
R e i s e s k i z z e u  von Harrt) Brnn. Preis brosch. 
Mk. 2.— J„ diesen erfrischenden Skizzen schildert 

ols liebenswürdiger Freund und Begleiter 
^sstadeu der deutschen Sehnsucht, den 

Südens. Zu dem Reiz der Un- 
^  »och den ganzen Duft 

italienischen L^ens. Jedem Touristen und Wan­
derer, dem die Küste zwischen Portofino und Genna 
ans Herz gewachsen ist, bietet das Büchlein an 
Rasttagen und in Feierstunden Genuß und E r­
holung.

Der Burenkri eg i n B i l d  nnd Wort.  
Die Shmpaihie des deutschen. Volkes für die Buren 
in Südafrika ist heute noch geradeso linerschüttert. 
wie zu Beginn des Kampfes im Herbst 1899; ja. 
es läßt sich behaupte», daß die Begeisterung sÜr 
das tapfere Bnrcuvolk sich noch wesentlich ge­
steigert hat. und zwar in demselben Maße wie die 
Abscheu und Verachtung, die wir gegen seine 
Unterdrücker empfinden. Wie wir erfahren, wird 
der hervorragende Transvaalkenner Fritz Bleh im 
Verein mit dem genialen Münchener Künstler 
Anton Hoffmann deiniiächst bei I .  F. Lehmann 
in München eine Schilderung des BlirenkriegeS 
in Bild und Wort hcransgebeii. Das Werk soll 
künstlerisch nnd textlich eine Mnsterleistilng und 
um, den außerordentlich billigen Preis von nur 
1 Mark zu haben sei». Der gesammte Reinertrag 
Wird zngnnsten der Buren abgeliefert. Jeder 
wahrhaft deutsch Gesinnte wird dieses Werk gerne 
kaufen.____________________________________

Gemeinnütziges.
Wespenst iche können lebensgesährlich werden, 

wen» solche im Halse während des Schluckens bei­
gebracht werden. Sobald mau spürt, daß man im 
Halse oder im Munde gestochen ist, nehme man 
eine» Theelöffel voll Kochsalz mit etwas Wasser 
"»aefeuchtet und verschlucke dies langsam. Ge» 
schwulst nnd Schmerzen verschwinden hierbei i» 
kürzester Zeit. Dieses einfach- Mittel hat s»on 
manchen vom Tode errettet.

H a a r k r ä f t i g n n g S m i t t e l .  Zeh» Gramm 
kohlensaures Ammoniak werde» in iso Gramm 
destillirtem oder Regenwasser aufgelöst, hierauf 100 
Gramm Spiritus und ei.« Theelöffel äs 6o- 
logne hinzngenrischt. Davon wird entweder mor­
gens oder abends auf die hohle Hand oder ein 
Schwäninlchen etwas gegossen, und dir Kopfhaut 
damit eiugeriebe». Das Ammoniak »eirtralisirt 
die sauren Schweißsekrete und öffnet die Poren, 
wodurch Blntzirkntation «nd Nerventhätigkeit ge­
fördert werden.

Ge g e n  N a s e n r ö t h e  rmvfiehlt sich ein 
öfteres Waschen der Nase mit einem Wasser, da» 
aus einer Auflösung von 2 Gramm Borax in einer 
Unze Rosen- »nd ebensoviel Orangebliitenwasser 
besteht nnd das man auf der Haut eintrocknn» 
läßt. Zwischendurch nimmt man zweckmäßig noch 
eine Waschung mit Kampherspiritus vor.

Ge g e n  a u f g e s p r u n g e n e  Lippen.  DaS 
Bestreichen mit Borvaselin bewährt sich am besten 
unter den viele» der rxistirenden Heilmittel.

Haus- und Laudwirthschast.
Z i g a r r r n a s c h e  g e h ö r t  nicht  ank BlU» 

mentöpfe.  ES ist eine le id ig .^ L .L h n h e it  
vieler, daß sie benn Rauchen die Asche der 
Zigarre» aus die Blumentöpfe abstreife». Manche 
glauben sogar, es sei diese Asche den Pflanzen 
recht augenehm und gebe ihnen bedeutende 
Nahrung, doch weit gefehlt. Die Asche nützt nicht 
soviel als sie schadet. Man wird durch das öftere 
Aufstreuen von Asche ganz irre. Der Tovs fleht 
immer ganz trocken aus und wird häufiger be­
gaffen. als es noihwendig ist. und die Folge ist,— 
ganz abgesehen davon, daß ein mit Asche bestreuter 
Topf fortwährend häßlich aussieht — daß die 
Erde im Topfe vollständig versauert. Viel besser 
ist es deshalb» die „guten Männer" werfen die 
Asche dahin, wohin sie gehört, in den Aschbecher.

Großvater.
Skizze von E m i l i e  H a m k e u s  (Husum).

----------  (Nachdruck verbo ten .)
Herbstmorgen. Die Sonne im Kampf mit 

nebligem Thau, wie Liebe mit einem unbe­
rührten Menschenherzen. Tropsenmustk in 
Busch «nd Ban,». . -  ^ ^

Den köstlichen Tag genießend, ging leuch­
tenden Anges der greise Justizrath Feldern 
in seiner ausgedehnten Gartenanlage umher.

Nach langjähriger rastloser Thätigkeit 
verlebte er im glücklichen Ueberschauen nnd 
stillen Genieße» seines Schaffens den Rest 
seiner Jah re .

Herbst! Herbst w ar es auch in seinem 
Leben! Aber ein milder, farbenreicher.

Helle und dunkle Augen, Blondhaar und 
schwarzes, blühende Wangen und strahlende, 
hoffnnngsreiche Blicke einer Schaar von Enkeln 
und Enkelinnen schmückten ihn.

Hans, der älteste, stand in der Armee, 
ein stolzer schmucker Hnsarenleiltnaiit. Zwei 
jüngere besuchten Schulen, nnd fünf Enkelinnen 
wetteiferten im Schönsein und Schönwerden.

So lieb er sie alle hatte, H ans w ar ihm 
doch ganz besonders an 's Herz gewachsen.

Wie lustig w ar er bei seinem letzten Besuch 
gewesen! Wie drollig konnte er erzählen, und 
wie begeistert w ar er für seinen Beruf! Wie 
saß er zu Pferde, so leicht, so sicher nnd 
zielbew ußt!

Und sein prächtiges Herz! Seine Auf-
rmm iu den Kreise» des Volkes v"erbrHtet7 Im m er ovferung, wenn es sich darum handelte, für 
hat er Mitarbeiter zu finden gewußt, die sich'eine gute Sache enizutrete»!



Ja, Hans war der goldigste S trah l seiner! 
Abendsonne!

Liebliche B ilder aus des Enkels Jugend 
zogen an der Seele des Greises vorüber. 
Dann durchlebte er noch einmal in allen 
Einzelheiten die Zeit seines letzten Urlaubs, 
die er znm Theil bei ihm zugebracht hatte.

Der letzte Abend in der Steingrotte drüben, 
die er zur Ueberraschuug der Familie phan­
tastisch geschmückt und illu in in ir t hatte, stand 
dem alten Jnstizrath lebhaft vor Augen.

„Talent zu allem! Geschick in allem !" 
sprach er glücklich lachend vor sich hin und 
lenkte seine Schritte dem Platze zu, der seines 
Schmuckes, den Haus ihm gegeben, noch nicht 
beraubt war.

Versunken in Gedanken, ließ er sich auf 
eine Bank nieder, die in  der Grotte stand.

„ . . . Zehntausend — M ark — "
Feldern blickte entsetzt auf seinen Enkel. 
„Zehntau . . . !  Verspielt!"
Die Zornesader aus des Alten S tirn , 

die das Schwellen fast verlernt hatte, straffte
sich.

„Zehntausend M a rk !"  wiederholte er. 
„G roßvater! Lieber G roßvater!"
Es w ar ein so herzzerreißender Klage- 

laut, ein so verzweifeltes Anklammern.
Langsam löste sich die S tarrhe it, legte 

sich der Zorn des Alten.
Weich und klagend sprach er endlich:

Da schnellte Hans Kopak m die Hohe 
und umarmte den Alten m it der ganzen 
Leidenschaft seiner fünfundzwanzig Jahre. 

„Großvater, ich war leichtfertig in manchen
L i ^  "o ll lw e 'if . in BUck- noch Dinge., und befand mich aus abschüssiger ^.eveomt schweiften feine Liiere ,

mal über die welken Guirlanden und den 
eigenartigen Schmuck von allerlei Herbst- 
früchten, wie Kürbisse. Maiskolben, Wurzel» 
M'd Zwiebeln, in der A rt wie man eine 
italienische Osteria behängt sieht. E r sah 
wieder die bekränzte Bolde auf dem Tisch, 
die lieben Gesichter der Seinen rund herum 
und die ausblühende» Enkelinnen, als I ta l ie ­
nerinnen gekleidet, den goldigen Trunk kre­
denzend.

Wie hatte dies B ild  ihn tief und freudig 
ergriffen! Jetzt noch im Erinnern wurde ihm 
das Auge feucht.

„Ja , ja — mein HanS!" sprach er, in 
glückliche Gedanken versunken, vor sich hin.

. Was war das? Hatten seine Worte 
Widerhall gesunden? Hielten die Geister 
bes schöne» verflossenen Abends sich »och hier 
aus? Es war ihm, als sei ein tiefer Athem­
zug durch die Lust gegangen! E r hörte noch 
scharf m it seinen siebzig Jah ren ! E r hatte 
sich nicht getäuscht! A ls wäre er von dort 
gekommen, wo die Grotte eine Biegung macht 
und in einen» Winkel ausmündet, war es 
gewesen!

Gespannten Blickes erhob sich Feldern und 
spürte dem verhallten Laute nach 
y. Da — ein überstürztes Aufathmen —  ein 
^»»atz einem Ausru f erschreckten Staunens

van,, kam es hastig über Felderns L ippen: 
. 'in '.7 -^H a n s?  Dn h ie r?  —  Um Gottes-

A  Junge, was ist m it D i r ?"
„  Kossak bewegte sich nicht. So, wie 
mrr-x " "  die Felswand gedrückt und kein 
G ro ti- hatte, seit er jemand in die
Das hören, so stand er noch.

erdfahl, die Augen w -it geöffnet 
»a starr die Lippen fest aufeinander gepreßt.

rief Felder» ihn noch einmal m it 
entsetzten Blicken au. Dann hastete sein Auge 
""»Etwas, das der junge M ann in der schlaff 
am Korver herabhängenden Hand hielt. M it  
einem raschen Satz stand er dicht vor seinem 
Enkel, packte ihn beim Handgelenk und entwand 
»hm einen Revolver.

^Hans! — Was hast Du vo r! Hans
— So sprich doch endlich!"

Da fiel der junge M an» vor seinem Groß­
vater a»f die Knie nieder. Zerknirscht und 
klagend rang es sich aus seinem M unde: 
-G roßvater'«
W and lnnn '^ 'ö 'ch ren  des Greises ging eine 

c Spannung ließ nach, es
. ! - - 2MEr., übe« jh „. Gedämpft, fast
tonlos fragte er, als fürchte er, daß jemand 
ihn höre:

„Schande, H a n s ? ... Sag',ist es Schande?"
Der junge Krieger lag aus den Knien 

und schluchzte über des Großvaters Hand. 
„Schande? !"

- einmal kam die Frage, dringlicher, 
ängstlicher, abgerissener —  als stocke das 
Herzblut des Fragenden.
^  „Nein, G roßvater! Schande nicht! Aber 
«Schuld! Schuld! . . . .  Und die w o llt' ich 
büßen! . . . .  Ich habe gespielt! Sehr hoch 
gespielt!"

„E in  Spieler also . . . .  mein HanS — "
Des Justizraths Blick ging ins Leere, 

iuehr zu sich selbst sprach er die Worte.
„Es war das erste M a l, G roßvater. . . "
„Und w ieviel? Wieviel ist'S?"

Bahn! Aber jetzt gelob' ich D ir  Umkehr! 
Deine M ilde hat den alten Menschen in 
m ir gelobtet! Jetzt hab' ich den M uth , 
vor die Eltern zu treten und ihnen alles zn 
lagen!"

„Hans" —  der alte Feldern blickte seinem 
Enkel so forschend in die Augen, als wolle 
er die Tiefe seiner Seele ergründen —  „w ir  
haben uns ja lieb, nicht wahr, laß uns diese 
Liebe noch einmal besiegeln! Ich gebe D ir  
das Geld — "

G roßvater! ! "
Und Du versprichst m ir dafür, sollte es 

Wieder einmal unklar in D ir  werden, an 
diesen Platz oder —  wenn es soweit ist — 
an mein Grab zu treten und Dich an diesen 
Augenblick zu erinnern. Hörst Du, mein 
Junge?"

Hans Kossak lag an seines Großvaters 
Brust. Ih m  stürzten die Thränen ans den 
Auge». E r schluchzte wie als Knabe, wenn 
ihm durch eigene Schuld eine Sache miß 
langen war.

Den Arm  schützend um die Schultern des 
Enkels gelegt, schritt der Jnstizrath den Weg 
vorn Garten «ach seinem Hause zurück. Gleich 
zeitig aber stützte er sich auf dessen junge 
K raft, denn die reife Frucht, die von seinem 
Lebensban,n« gefallen war, hatte ihn doch
geschwächt.

Mannigfaltiges.
( P i e t ä t v o l l . )  Am letzte» M ontag ließ 

der kommandirende General des 16. Armee­
korps, G raf von Haeseler, als er m it den 
Truppen von der Morgeniibnng heimkehrte, 
an, Jnstizpalaste in  Metz das Dragoner 
Regiment N r. 13 vorbeidefiliren. dann stieg 
er vom Pferde ab und ging zn Fuß» begleitet 
von seinem Adjutanten und zwei Ordonnanzen, 
zum Denkmal des Prinzen Friedrich K a rl im 
nahen Bonfflersgarten. D o rt nahm er ans 
der Hand einer Ordonnanz ein Büsche 
Eichenlaub, das ans dem Schlachtfelde des 
16. August gepflückt worden und legte es zu 
Füßen der Statue seiueS Kriegsherrn vor 
31 Jahren nieder.

( V o n  s e i n e m  F r e u n d e  a u f  d e r  
J a g d  e r s c h o f f e n . )  D a s  O pfer eines 
schweren J.igdnngliicks wurde auf Falke,1- 
hagener Gebiet der 54 jährige Kafsenbote des 
Vereins B erliner Gastwirthe, A lbert P a lla -  
vicin i. Sein Freund, der Bürstenhändler 
Janaschk aus B erlin , m it dem er nachts dem 
Jage» auf Wildschweine oblag, tödtete ihn 
infolge eines verhäiignißvollen Ir r th u m s  durch 
einen Schuß ins Herz. Der unglückliche 
Schütze, der nur m it Mühe von einem Selbst­
morde zurückgehalten werden konnte, ist aus 
freiem Fuß belasse» worden.

(E in  F a m i l i e n  d r a m  a) w ird  aus 
Breslau gemeldet: Zu die Oder stürzte sich 
aus Noth die W ittwe Mondrtz m it ihre» 
beide» 27- und 15jährigen Töchtern. Alle drei 
ertranken.

( B e i  de m B r a n d e )  des Regierungsge- 
bäudeS in Koblenz am 16. August sind sainmt- 
liche Hiuterlegnngsakten ein Raub der Flamme» 
geworden.

( E i n  F l a c h g r a b  a u s  d e r  B r o n z e ­
z e i t )  wurde auf der F lu r der Ortschaft 
Mannstedt entdeckt. Es enthält drei mensch­

liche Gerippe in gestreckter Lage und zwei 
gut erhaltene irdene Gefäße. Von den 
Schädeln ist einer vollständig erhalten und 
an den Schläfenfeiten m it glänzender Kupfer- 
patina, wahrscheinlich Resten verw itterter 
Ohrringe anS dünnem Knpferdraht, versehen.

( E i n e  M i l l i o n  P a s s i v a . )  Großes 
Aussehen erregte in Hamburg die Eröffnung 
des Konkursverfahrens über das Vermögen 
des kürzlich verstorbenen Weinhändlers Rudolf 
Fuchs, der m it P o llin i zusammen vielfach an 
Theatergrnndnngen betheiliat war. Die 
Passiva sollen gegen eine M illio n  betragen.

( F r a n  T h e r e s i a  J a h n e l ) ,  die am 
Abend des 20. M ärz d. Js. in  Dresden aus 
Eifersucht den Kammermnsikns Adolf Gnnkel 
in einem Straßenbahnwagen erschoß, ist jetzt 
aus der Irrenansta lt Sonnenstcm bei P irna, 
in der sie sich behufs Beobachtung ihres 
Geisteszustandes seit dem 19. J u li befunden, 
in die Gefangenenanstalt zurückgebracht 
worden. Da sie nach dem ärztlichen Gutachten 
an geistiger Umnachtung leidet (auch ih r 
Vater ist geisteskrank gewesen), so w ird  die 
Strasverfolgnng gegen sie eingestellt. Frau 
Jahnel w ird  nach Oesterreich ausgeliefert, 
damit ihre dortigen Verwandten sie in einer 
Anstalt „nterbringen.

( S e l b s t m o r d e . )  Die aus Basel zuge­
reiste Schauspielerin Honig erschoß sich am 
Starnberger See, nachdem sie zuvor vergeb­
lich den Tod im Wasser gesucht hatte. Sie 
hinterläßt ein vier Monate altes Kind. — 
Der in weiteren Kreisen bekannte Bergwerks 
bescher Zapp in Dortmund tödtete sich durch 
einen Schuß in den Kopf. E r hatte in letzterer 
Zeit größere Verluste. ^

( V e r h a f t e t )  worden ist m Ge», der 
Direktor aller Genfer Museen namens Jakob 
M a jo r. Herr» M a jo r werden Unterschla 
gnngen in Höhe von 350000 Franks zur Last 
gelegt. E r war erst im F rüh jahr znm Direktor 
der Mnseen ernannt worden. I n  der ver­
gangenen Woche gelangte der Advokat Raisi», 
der wegen Ankaufs einer Sammlung von 
Knnstsachen m it ihm in Verbindung getreten 
war und ihn» daranshin 30000 Franks ge­
zahlt hatte, zn der Ueberzeugung, daß die 
fragliche Sammlung garnicht verkäuflich war 
E r erstattete sofort Anzeige, und M a jo r wurde 
verhaftet. Nunmehr liefen die Klagen und 
Reklamationen schaaremveise ein. Heute über­
steige» die erschwindelten Beträge schon 350000 
Franks. Die Voruntersuchung hat ergeben, 
daß M a jo r seine betrügerischen Manipulationen 
schon seit drei Jahren betrieb. E r pflegte 
Liebhabern von Kunstgegenständen seltene 
Sachen vorzuzeigen und znm Kauf anzubieten. 
Manchmal zahlte er kleinere Leihbetrage zurück, 
um sich bald daraus größere Summen zn 
borgen. M a jo r besitzt eine schöne V illa , 
Sammlungen und eine Bibliothek, an denen 
die Gläubiger sich znm Theil schadlos halten 
köiuleu.

( D e r  f l ü c h t i g e  P o s t d i r e k t o r  
F  l  e m m i » g) aus Hnsum, auf dessen Er- 
greifuug eine Belohnung von 1000 M ark 
ausgesetzt ist, soll, wie aus Essen geschrieben 
w ird, bei Bochum nnd in Lttiie« gesehen 
worden sei». Seine Festnahme hat i,«dessen 
nicht erfolgen können. M an vermuthet, daß 
Flemming ein Fahrrad m it sich führt.

( M a n g e l  an j u n g e n  A e r z t e n . )  Aus 
London w ird  der „Voss. Z lg ." geschrieben: 
Der südafrikanische Krieg hat so viele Aerzte 
und Wundärzte nach dem Kriegsschauplatz 
gezogen, daß ein empfindlicher Mangel an 
jungen Aerzten eingetreten ist. I n  vielen 
Fällen sind in Spitä lern und Apotheken ge­
prüfte Frauen angestellt worden, weil sich 
keine mäunlichen Bewerber anstreiben ließe». 
Das Fachblatt „Medikal Preß and Z irkn la r", 
dem man diese M ittheilungen entnimmt, be­
klagt ebknfavs den Mangel junger Aerzte, 
die als Stellvertreter die Praxis vo» Be- 
rufsge»ossen übernehmen könnten, welche in 
die Ferien zn gehe» wünsche». Jedenfalls 
haben sich seit dem Krieg die geschäftlichen 
Aussichten der Frone», welche als Aerzte 
wirke», bedeutend gehoben.

( P f l e g e  e i n e s  L e p r a k r a n k e n . )  Der

A rzt D r. Lvnis Knapp in S t. Louis hat Ab­
schied von seiner Frau und seiiien vier 
Kinder» genommen, um sich gänzlich von 
der Aeußenwelt abzuschließen und den chinesi­
schen Leprakranken Dong Gong zu Pflegen, 
der vor zwei Wochen in der S tadt gesunden 
wurde. Der A rzt bezog m it dem Patienten 
ein dreiränmiges Gebäude, das von der Stadt 
als Onarantäneplatz gebaut worden ist. D r. 
Knapp hat einen Theil seiner Bibliothek nut 
sich genommen und beabsichtigt, den größten 
Theil seiner Zeit sich m it Studien über die 
Leprakrankheit zn beschäftige». E r ist gegen­
w ärtig  40 Jahre alt. Außer ihm hatten sich 
noch fünf andere Bewerber für die Stellung 
gemeldet.

( Sch l oß  W e r k ! ) ,  in Rußland, das ehe- 
uinlige Besitzthnm des verstorbenen Reichs­
kanzlers Fürsten Hoheulohe, w ird  — Hotel, 
Restaurant nnd Vergnügungslokal.

( V e r n r t h e i l n n g  d r e i e r  M ö r d e r . )  
Das Bezirksgericht in Beiidzie (Rufs. Pols») 
vernrtheilte die Arbeiter Wniak, Starzak nnd 
Knnorowski, welche den ans Breslau flammen­
den Direktor der Aktiengesellschaft Goremba 
in Zawodzia, Stefsani, ermordeten, zu je 15 
Jahren Zwangsarbeit in S ib irien nnd nach­
folgender lebenslänglicher Ansiedelung daselbst.

( E i n e  U n i v e r s i t ä t  f ü r  die Wi ssen ­
scha f t  des  I n d e n t h n m s )  soll in New- 
hork errichtet werden. D rei Fakultäten w ird 
diese eigenartige Hochschule ausweisen, eine 
für jüdische Theologie, eine fü r jüdische Ge­
schichte und die dritte fü r jüdische L itte ra tu r. 
M it  Rücksicht auf die Verschiedenheit der an 
ih r stndirenden Nationalitäten solle» die 
Dozenten — es sind hauptsächlich deutsche 
Gelehrte in  Aussicht genommen — in eng­
lischer, deutscher, russischer und hebräischer 
Sprache ihre Vorlesungen halten. Die M itte l 
zur Gründung dieser Universität haben einige 
reiche Juden Amerikas hergegeben.

( I n f o l g e  e i n e s  ü b e r a u s  s t a r ken  
R e g e n g u s s e s )  ist die S tadt Cleveland 
(Ohio) Sonntag srüh überschwemmt. Hun­
derte von Personen mußten ans den Häusern 
mittelst Boot gerettet werde». Aus dem S t. 
JosefS-Friedhofe sind viele Leichen vom Wasser 
aus den Gräbern geschwemmt worden.

( Z n m  P o l i z e i s k a n d a l )  in Newyorl 
w ird  weiter berichtet: Hohe Polizeibeamte 
sind wegen strafbaren Einverständnisses mit 
den Spielhöllen unter Anklage gestellt. Die 
Spielhöllen zahlten monatlich etwa 4000 M k. 
an die Polizei, dafür wurden sie beschützt 
und gewarnt, wenn ihnen Entdeckung drohte. 
I n  derselben Weise erpreßten die Behörden 
von den Brostitnirteu und allen anderen 
Gesctziibertretern Geld. Der StaatSanwalt 
hat die Untersuchung der Angelegenheit in 
die Hand genommen. Der republikanische 
Gouverneur w ill den Polizeikommifsar seiner 
Amtes entsetzen nnd die Republikaner fordern 
eine besondere Sitzung der gesetzgebenden 
Körperschaft, in der ei» Gesetz geschaffen 
werden soll, durch das die Stadtpolizei in 
eine Staatspolizei umgewandelt w ird.

«erantwrrtlkch für deu Inhalt: Hetur. Wartmaun in Thor».

Amtlich« Viottrunge» der Demziger P r.dnN «».
Börse

vom Dienstag den 3. September 1901.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden antzer den notirten Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision «sancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbimt und weiß 750-777 Gr. 169-170 Mk.. 
inländ. bnnt 750 Gr. 163'/. Mk.. inländ. roth 
724-791 Gr. 135-152 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 726 bis 
756 G r. 134 Mk.

Gerste per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 650-701 Gr. 120-138 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. iiiländ. 
108-130 Mk.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 84 -9 0  Mk. 
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- — M k . Roggen- 

4.40 Mk. ___________

H a m b u r g ,  3. Septbr. Nüböl ruhig, loko 57. 
— Kaffee behauptet. Umsatz 2000 Sack. — Petroleum 
stetig. Standard white loko 6.95. — Wetter: 
schön.

6.60., kLüedeut-vresilsn
Avpfwasser» verhindert das 

Spalten imd Grau-

» S ,

IM «
< A 1o1> !§ ,M okke r,

W ilhelm str. S.
Aufträge per Postkarte erbeten.

W M  X lm tiM -  

f lü M lm
sind zu haben.

L. DsmdroMl'ttiw
Katharinen- u. skriedrichstr.-Ecke.

3«k«dßtr.I».zLLKL'!
in  3. Etage, vom 1. Oktober fiir  650 Mk. 
zn verm. Näheres eine Treppe.

Zn vermiethen
in dem neu erbauten Gebäude

Baderstratze 9 :
S Wohnungen, von je 5 Zimmer», 

Entree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Znbeüör,

1 Hinterwohmmg, 3 Zimmer, Küche 
nnd Zubehör,

1 Laden nebst 1 oder 2 Stuben, 
Geschäfts-Kellerränme,
1  K o m p to irz im m c r .

Z n  erfragen: B a d e rs tr a s te T .

ßmslWiliie Kchmg,
1. Etage,

Brückenstraße 11, 7 Zimmer m it 
allem Zubehör, znm 1. Oktober d. I .  
zu vermiethen.

N s x  p ü n e kk ra .
WHohrnurg zn vermiethen, 3 Zimmer 

n. Küche, sowie 1 Z imm er n. Küche 
m it allem Zubehör, Oktober zn beziehen.
Zn erfragen Jakobftr. 1«, II, l.

Albrechtstraste 6
von sofort 5 Zimmer, Badezimmer 
rc., vom I .  Oktober, 4 Zimmer, 
Badezimmer rc., beides 2. Etage, zu 
vermiethen. Näheres Hochparterre.

Wohnung,
3. Etage, renovirt, ö Zim m ., Entree, 
Küche und Zubehör Gerstenstraße 16 
von sofort zu vermiethen.

K u 6 s , Gerechtesiraße 9.

Die bisher von Herrn Zahnarzt 
D r. O lilre u L b n l innegehabte

Wohnung,
Breitestraste 31 L-
ist von sofort zn vermiethen. Zn 
erfragen bei

Dlerrnrann SeeNK,
Thor«, Breitestrasze.

Pserdest. n. Rem. z. v. Gerstenstr. 13.

Wohnung
von 3 —4  Zimmern, zu Burean- 
zwecken geeignet, vom I .  Oktober 
1901 auf der Neu- bezw. W ilhelms- 
stadt gesucht. Angebote m it P re is­
angabe unter S V  an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

M U S ' " - ' - " ! « "
Bäckerstraße 10.

I r r  unserem Hanse Breiteste. 3V 
ist eine

in der 2. Etage, bestehend ans 6 
Zimmern, Balkon, Badestnbe rc., per 
1. Oktober zn vermiethen.

6. k. vietriell L 8oI>».

Die voll Herrn Landrath vo» 
Hobivvrli» bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A lt­
städtischer M arkt 10 von s o f o r t
zn vermiethen._______ « l. S u r r a .
(Ẑ n meinem Hanse Heiltgegeiststr. N r. 
^  1 ist eine Wohnung, nach der 
Weichsel gelegen, bestehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober er. zu verm.

w . L io lk s ,  Copperniknsstr. 22.
M .Z im m . n .K a b .u .B . Bachestr. 13.

G
me W o h n u n g  von 5 Zimmern 

— m it auch ohne Pferdestall und Z u ­
behör ist per 1. Oktober zn vermiethen. 
G a r te n -  u . U ta n e n s tr.-E lke  6 4 .

M H o h n n u g  von Z Zimmern, Entree. 
und Zubehör zn vermiethen.

Zakobsstraße 0.
AKohnnttg, 4 Zimmer, H I Trppen, 

zu vermiethen Gerberstr. 18.

M gk-ßer Lade»
ist in  uns. Neubau, Breitestraße, per 
sofort noch zu verm.

L-vuis «follondorg.



U o rs c h r ifte n
über die Verpflichtungen von unfallrentenberechtigten In ländern, 

welche sich im Auslande aufhalten.
Von, 5. J n l i  1901.

I n  Ausführung der Bestimmungen des § 94, Z iffe r 3 des Gewerbe- 
Unfallversicherungsgesetzes (Reichsgesetzblatt 1900 Seite 585), § 100, Z iffer 3 
des Unfallversicherungsgesetzes für Land- und Forstwirthschaft (Reichsge­
setzblatt 1900 Seite 641), § 37, Abs. 1 des Bau-Unfallversicherungsgesetzes 
(Reichsgesetzbl. 1900 Seite 698), werden die nachstehenden Vorschriften erlassen.

8 1-
N im m t ein rentenberechtigter In länder seinen gewöhnlichen Aufenthalt 

im  Auslande, so hat er der die Rente zahlenden Berufsgenossenschaft unver­
züglich diesen Aufenthalt so mitzutheilen, daß Postsendungen unter der an­
gegebenen Adresse bestellbar sind. Die M itthe ilung kann schriftlich, tele­
graphisch oder zu Protokoll erfolgen.

8 2.
Die M ittheilung g ilt als unterlassen, im Sinne der Z iffe r 3, Abs. 1 der 

88 94 des Gewerbe-Unfallversicherungsgesetzes und 100 des Unfall - Versiche­
rungsgesetzes fü r Land- und Forstw irtschaft, wenn die Abreise des Renten­
berechtigten ins Ausland glaubhaft gemacht, innerhalb der M itthe ilungsfrist 
aber keine den Vorschriften des 8 i  entsprechende M itthe ilung der Berufs­
genossenschaft zugegangen ist.

Diese Frist beginnt m it dem Tage, an welchem die Reise ins Ausland 
angetreten worden ist, oder, sofern dieser Zeitpunkt nicht feststeht, m it dem 
Tage, an welchem die Bestellung einer Postsendung der Berufsgenossenschaft 
an den Rentenberechtigten unter seiner letzten bekannten Adresse im Jnlande 
wegen Berlassens dieses Aufenthaltsortes nicht hat bewirkt werden können. 

Die Frist beträgt:
1. wenn der angegebene oder nach den Umständen anzu­

nehmende ausländische Aufenthaltsort innerhalb
Europas belegen i s t , ....................................................... drei Monate,

2. wenn dieser O rt in  den Küstenländern von Asien und 
Afrika längs des Mittelländischen und Schwarzen 
Meeres oder aus den dazu gehörigen Inse ln  be-
legen i s t , ..................................................................... sechs Monate,

3. wenn dieser O rt in einem sonstigen außereuropäischen
Lande belegen i s t , ..............................................................neun Monate.
I m  Zweifel ist die längere F rist maßgebend.

8 ^
Bei jedem Wechsel des gewöhnlichen Aufenthalts innerhalb des Aus- 

landes finden die Vorschriften der 88 1 "nd 2 entsprechende Anwendung m it 
der Maßgabe, daß fü r die Berechnung der M itthe ilungsfrist der letzte be­
kannte Aufenthaltsort im  Auslande an die Stelle des letzten inländischen 
Wohnorts t r i t t  und daß die Frist in allen Fällen sechs Monate beträgt.

H 4.
Eine ausdrückliche Vereinbarung zwischen der Berufsgenossenschaft und 

dem Rentenberechtigten über die anderweite Festsetzung des Beginns und der 
Dauer der in  den 88 2 und 3 bestimmten, Fristen ist zulässig.

8 5.
Auf Erfordern der die Rente zahlenden Berufsgenossenschaft haben die 

rentenberechtigten Verletzten sich von Zeit zu Ze it bei dem örtlich zuständigen 
deutschen Konsul oder einer ihnen zu bezeichnenden anderen deutschen Be­
hörde persönlich vorzustellen.

Diese Vorstellung darf, sofern nicht zwischen der Berufsgenossenschaft 
und dem Rentenberechtigten über einen kürzeren Zeitraum ausdrückliches 
Einverständniß erzielt ist,

1. innerhalb der ersten zwei Jahre von der Rechtskraft 
des Bescheides oder der Entscheidung ab, durch welche 
die Entschädigung zuerst endgiltig festgestellt worden ist, 
a) von den am Sitz der Behörde wohnenden oder dort

regelmäßig beschäftigten Verletzten nur in Zeit­
räumen von m in d e s te n s ................................. .....  . sechs Monaten,

k ) von anderen Verletzten nur in  Zeiträumen von
mindestens . . ..............................................................neun Monaten,

2. in  allen übrigen Fällen nur in  Zeiträumen von 
m indestens....................................... .....  ............................ einem Jahre

verlangt werden.
8 6.

Die Berufsgenossenschaft, welche die Vorstellung angeordnet hat, ist ver­
pflichtet, den Verletzten die zur zweckentsprechenden Ausführung der Reise 
aufgewendeten Kosten an Reise-, Uebernachtungs- und Zehrungsgeld, sowie 
den dadurch entgangenen Arbeitsverdienst zu erstatten.

8 7-
Die Bestimmung unter Z iffe r 3, Äbs. 3 der 88 94 des Gewerbe-Un­

fallversicherungsgesetzes und 100 des Unfallversicherungsgesetzes fü r Land- 
und Forstwirthschaft g ilt auch fü r die Pflicht zur M itthe ilung des Aufenthalts.

8
Diese Vorschriften treten am 1. Oktober 1901 inkraft.
Sie finden entsprechende Anwendung auf die rentenberechtigten I n ­

länder, welche an diesem Tage bereits ihren gewöhnlichen Aufenthalt im  
Auslande genommen oder die Reise ins Ausland angetreten haben.

F ü r solche Personen beginnen die in  den 88 2 und 3 vorgesehenen 
M ittheilungsfristen m it dem Tage des Inkrafttretens dieser Vorschriften.

Der M itthe ilung des Aufenthalts, an dem sich ein Berechtigter zu 
diesem Zeitpunkte befindet, bedarf es nicht, wenn seine ausländische Adresse 
der die Rente zahlenden Berufsgenossenschaft bereits früher genau (8 1) m it­
getheilt worden ist.

8 9.
Soweit die Rente von einer Ausführungsbehörde (88 .128 ff. des Ge­

werbe - Unfallversicherungsgesetzes 88 134 ff. des Unfallversicherungsgesetzes 
fü r Land- und Forstwirthschaft, 8 6, Z iffer 2 und 3, und 88.42, 43 des 
Bau-Unfallversicherungsgesetzes) gezahlt w ird, t r i t t  diese hinsichtlich der vor­
stehenden Bestimmungen an die Stelle der Berufsgenossenschaft.

B e r l i n  den 5. J u l i  1901.
Das Reichs - Versichemngsamt.

Abtheilung fü r Unfallversicherung.
____________________________ Q s e k s l . ________________________

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende Polizei-Verordnung voin I .  A p r il 1901 Nber das Be­

ziehen von Wohnungen in nenen Häusern oder Stockwerken 
bringen w ir hierdurch in E rinne rung :

„R o h b a n a b n a h m c . 8 5 l »-
Der Bauherr hat von der Vollendung des Rohbaues, bevor die Schalung 

der Decke» ausgeführt ist und der Abpntz der Wände oder die Dielung be­
ginnt, binnen 8 Tagen Anzeige bei der Ortspolizeibehörde zu machen. Binnen 
gleicher Frist hat die letztere die Prüfung des Rohbaues vorzunehmen und 
darüber, daß dies geschehen ist, eine Bescheinigung auszustellen.

Pntzarbeiten. 8 51 d.
Gebäude, welche ganz oder theilweise zum dauernden Aufenthalte von 

Menschen bestimmt sind, dürfen nicht früher als vier Wochen nach Ertheilnng 
des Rohbauabnahmescheines geputzt werden.

Gebrauchsabnahme. 8 52.
1. a) Wohngebäude m it mehr als zwei vollen Wohngeschvssen, 

b) gewerbliche und Fabrikanlagen,
e) Bauten, deren Konstruktion eine besondere statistische Berechnung 

nothwendig macht,
ä) Bauten m it Deckcuspannweiten von mehr als 6 w, 
e) Räume, in  denen sich eine größere Anzahl von Menschen zu ver- 

sammeln pflegt, dürfen nicht eher in  Benutzung genommen werden, 
als bis nach Vollendung der baulichen Einrichtungen eine bau- 
polizeiliche Prüfung vorgenommen und eine Gebrauchsabnahme- 
Bescheinigung ertheilt ist. . ^ , .

2. Die Benutzung von Gebäuden und Gebaudethe,len, d,e 
zum dauernden Aufenthalte von Mensche« bestimmt sind, 
darf frühestens 4  Monate nach Ausfertigung des Rohbau- 
abnahmescheincs ( 8  51  » )  erfolge«. Ausnahn,swe„e kann 
diese Frist auf 3 Monate ermäßigt werden.

». I n ,  Uebrigen finde» auf die Anmeldung zur Gebranchsabnahine und 
das dabei zu beobachtende Verfahren die im  8 51 » fü r die Rohbau- 
abnähme getroffenen Bestimmungen sinngemäße Anwendung." 

Denjenigen Personen, welche in  neuerbauten Häusern bezw. Stockwerken 
Wohnungen zn miethe» beabsichtigen, w ird  empfohlen, sich durch Nachfrage 
in  dem Polizei-Sekretariat Gewißheit z u . verschaffen, von wann ab die be­
treffenden Räume wohnlich benutzt werden dürfe».

Thor,, den 3. September 1901.
Die Polizei - Berwaltttttg.

Bekanntm achung.
Die bereits im Jahre 1896 in die Wege geleiteten und m it Be- 

aiim des laufenden Jahres fortgeführten Maßnahme» behufs Be­
schaffung des erforderlichen Ersatzes an Lehramtsbewerbern zur 
Durchführung des seit dem 1. Januar 1900 auf ein Jahr ver­
längerten Heeresdienstes der Bolksschullehrer bedürfen einer un­
verzüglichen Ergänzung. Auf Anordnung des Herrn Ministers der 
geistlichen, Unterrichts- nnd Medizinal-Angelegenheiten solle» da­
her neben dem dauernden Bedarfe zn diesem Zweck einmalig Lehr­
amtsbewerber in außerordentlichen Kursen — wie solche schon seit 
Beginn des laufenden Sommersemesters in Löban, Dt.-Krone nnd 
Pr.-Stargard bestehen — ausgebildet werden, und zwar sollen die 
geplanten Kurse in der Provinz Westpreuße» als dritte Pröpa- 
randenklassen eingerichtet werden, in welche die Zöglinge unmittel­
bar aus der Volksschule eintrete». Das zu entrichtende Schulgeld 
beträgt jährlich 36 Mark. Die Zöglinge haben sür Wohnung, Be- 
iöstignug rc. selbst zu sorgen, sie erhalte» dagegen, nach Maßgabe 
khrer Würdigkeit und Bedürftigkeit Schulgeldbefreinng »nd Geld 
unterstiitzimgen.

Demgemäß ist zum 1. Oktober d. J s . die Einrichtung weiterer 
Präparandenkurse beabsichtigt, und zwar 

I .  Evangelische:
1. zu Marieubnrg — in Verbindung mit dem Seminare —,
2. Schwetz — » „ mitderPröparandenanstalt-

H . Katholische:
1. zu Graudeuz — in Verbindung m it dem Seminare —,
2. in Danzig,
3. in Thor».

Die schriftliche Meldung ist baldigst und spätestens zum 1. Ok­
tober d. J s . bei den betreffenden Semuiardirektoren bezw. Präva- 
randenanftaltsvorsteher», für die Kurse in Danzig nnd Thor« bei 
dem unterzeichneten Provinzial-Schnlkollegium z» bewirken.

Derselben sind beizufügen:
». der Taufschein ldas Geburtsattest), 
d. das Schulabgangszeimniß.
o. der Jmpsschein, der Wiederimpfnngsscheiu und ein Gesundheits­

zeugniß. ausgestellt von einem zur Führung eines Dienstsiegels 
berechtigten Arzte.

Die Bewerber müssen die Volksschule absolvirt haben und 
mindestens 14 Jahre alt sein.

Es wird ausdrücklich bemerkt, daß nur Bewerber sür die dritte 
Klasse berücksichtigt werden können.

Die Termine für die Aufnahme-Prüfungen werden demnächst 
bekannt gemacht werden.

Danzig den 18. Juni 1901.
Königliches Provinzial-Schnlkollegium.

gez. von Qosolop.
Hierm it die ergebene Anzeige, daß 

m ir Herr Nuck. lU o b o p t, pockgon-
den Verkauf seiner

Molkerei-Pro-nkte
fü r Thorn übertragen hat und empf. 
ich täglich frisch: Vollmilch, Butter- 
milch, süße und saure Sahne, ff. 
Tafelbutter ü Psd. 1,20 Mk. und 
Käse. Hochachtungsvoll

Z ö lln e r , Strobandstr. 8.

IX . LeiUner

p le r s e - t i M e r i e .
L lvU nnx U« O k lo lre r  l y p i .

3 3 3 3  S o v lu i i v  V o r n »  M a r k

1 0 0 , 0 0 0
Hauptgewinne 

1 0 0 0 0 , 8 0 0 0 , 5500, 5000 AI. e lo . 
Is008v L 1 U ., 11 1,0086 —  10 AI. 
ko rto  unä I^i8t6 20 k tz . versenäet 

Atzten öriskmarken

Voter äsn Hollen 3.

W r .  ZMtroWli,
Probfteier und Petkuser Absaat. 
Direkte Abladung von Produzenten.

8 ts«M Ä M n W H  
. W t>

offerirt äußerst preiswerth

6. 8aüan, Thor«.
Dachpappen,

Theer
empfiehlt billigst

Ku8tav keksrmann,
T h  » r n, Cnlmerstr.

Deutsches Reichs-Patent 
N r. 9 6  SS».

knin
fü r

Lungenkranke, Magenleidende, 
Diabetiker,

Blutarme, Rekonvaleszenten 
und Kinder.

Alleiniger Fabrikant:
K s L U L o l L « ,

Baderstratze 22.

Schillerstr. 28, Ecke Breitestr.
und auf den Wochenmärkten.

Spezial-Geschäst sür S ü d frü c h te , 
italienisches und hiesiges Tafelobst.

Billigste Bezugsquelle fü r beste

k l N M l h t z M I I .
Bestellungen auf 4 0  OOO Pfund 

P rim a schwedische Gebirgs- 
Preißelbeeren werden schon letzt 
entgegengenommen. Bei Borausbe­
stellungen 5 P f. pro Pfund miter dem 
Marktpreise._______________

Feinste, gesunde

ital.Weiiltmbeii
Pfund

4 «  P f« .'
in  ganzen Kisten billiger.

S a l L l ' i s s ,
Schuhmacherstraße 2 6 .

S i M U M

Stückkalk,
frisch gebrannt, billigst bei

klistsv MklNMll.
Culmerftraße.

Lur sauberen unä gesedMekvoüen änkertigung von:

H e « « »

1 la u r l ia r t e u ----------

L ln la ä u v x e n
2U

6l«86ll8estatt6n e le .

ewxüsdlt sied äi«

k. IlW dm Ki"^ k i M M M .
— 3 8

W

M  W kjW k
im ^llolpl» Er»n«v8ki'sche«, noch sehr reichhaltigem

Mas-, Porzellan- null LaniM liM
werden zu

weiter herabgesetz ten Preisen 
ausverkauft.

Konkursverwalter.

^ S lo p k o n  2 4 V . ir o la p k o n  2 4 V .

Mol LiMsebkS ÜM8
In k a d e r: Q u s l a v  L b l S .

v a n L i g .

Geltestes renemmirtes M o l. 
Im Mttzlpmckt ä. 8taät geleg. 
staltest. Liier RrLssenbabn.

D a i A L l K .

Lärnmtliebe Ammer elsictrisek 
deieuebtst.

stausäisner am kLknbok.

8pe2ia1-H.U88estLnK:

, ? i ! 8 S M  W k ! > ' .

V o r r i iz l ie l ie  K iic k« . 

f f .  W e in s .

!Stellung, Existenz, höheres Gehalt
erlangt man durch eine gründliche

lkällfmännisells Lusdiläung,
welche in  nur v  Monaten von jedermann erworben werden kann. 
Tausende fanden dadurch ih r Lebensglück. Herren und Damen 

wollen g ra N »  In s V tu ts n a v k p le k ts n  verlangen
e r s t e s  V s u l s v k s s  t t a n ö s ! s - I . s i i n - l u s l i l u t

Otto 8ieckk, Libing.

IlMrmsn 
u. riMMMuilg

von

M o i n i r , ! , , , ,

Thee
R o s s

—  echt Import. —  
v i»  London 

V .M . 1 ,5 0 p r . '/,K o . 
50 G r. 15 Pfg.

Kll88.
8ri»sv»8

in Original-Packeten L V», V« Psd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. rnss.-
W  laut illustr.

d -  ^  Preisliste, ^

8 3 Ü 3 Ü  h o llä n d is c h e n , re in e n  
L M k. 2,so pr. V- Kilo 

offerirt

Russische Thtthandlung
k. llargkoM i,

Thür«. Krjjchknßr.
vis-L-vik Hotel „Schwarzer Ad ler".

silsa Vseinksnülunoen!

Guten trockenen

Torf
liefert billigst frei Haus ttennd erbit 
rechtzeitige Bestellung.

6 . Sovk«p, Schwarzbruch.
LB möbt. Zimmer zu vermischen. 
^  Schnlstraße 17, I

22 Schnhmacherstratze 22»
vom Septbr. d. J s . Gerechteste. 16.

P rä m iir t: Berlin , Dresden.

llleldmreliMelimt»!!
Nil lillmi

von

V. IloW, IlM».
Seglorstr. ar. 22,

empfiehlt sich dem geehrten Vubliknm.

zur Metzer Dombau-Geldlotterie-
2 Ziehungen vom 2 I./24 . Sep- 
lember und 9./12. November er., 
Hauptgewinn 100 0 0 0  Mk., V i 4,50, 
V, 2.25 M ark,

zur s . Berlm er Pferdelotterie, 
Ziehung am 11. Oktober cr., Haupte 
gewinn im Werthe von 10000 Mk., 
ü 1,10 Mark,

zur Königsberger Thiergarten- 
L o tte r ie ,  Ziehung anr 12. Oktbr., 
Hauptgewinn i. W . von 2250 M k., 
ü 1.10 Mark.

znr Königsberger Schlotzfrei- 
Heits-Lotterie, Ziehung vom 12. 
bis 16. Oktober cr., Hauptgewinn 
50000 M ark, ü 3,30 Mark, 

znrLotterie der „Internationalen  
Ausstellung für Feuerschutz und 
Fenerrettnngswesen B erlin ,"  
Ziehung am 15. Oktober, Haupt­
gewinn im Werthe von 25 000 Mk., 
ü 1,10 Mark,

znr Meißener Domban-Geld­
lotterie, Ziehung am 26. Oktober 
und folgende Tage, Hauptgewinn ev. 
100 000 M ark, ü 3,30 M ark 

zn haben in  der
SkschSftrstellt der,Ll,»r»er Prelle".̂

GLvhnnng, 2 grüß. Zimmer, helle 
« v  Küche. all. Znbeb. v. 1. Oktbr. z» 
verm. Zu  erst. Bäckerstr. S. Poes:

2 Ziulmer,
Küche nno Zubehör, zu vermiethett.

Bäckerstr. 9-

Druck und Verlag von E. D o m b r o w s k i  in  Thorn.


